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Hllllöhlltdezx Lundwittſchüftßminſterſuſms 
Kritik der Wirtſchaft in den Staatsforſten. — Heute Budget des Innenminiſteriums 

Warſchau, 18. Dezember. 
Der Haushaltsausſchuß des Sejms befaßte ſich heute 

mit dem Voranſchlag für den Haushalt des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums. 

An Einnahmen ſind 3230000 Zloty vorgeſehen. (Im 
laufenden Budget iſt dieſer Poſten niedriger veranſchlagt 
geweſen und zwar mit rund 3156 000 310ty). An Aus⸗ 
gaben ſieht der Voranſchlag 25418 000 Zloty vor, was 
eine Senkung in Höhe von 5 Millionen gegenüber dem 
laufenden Budget bedeutet. In der Ausgabenſumme ſind 
auch die Mittel enthalten, die zur Stützung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktion verwandt werden, ſowie ferner für 
das Stagatliche Lehrinſtitut für Landwirtſchaft ſowie für 
andere ——— und Maßnahmen. 

Die Staatsforſten ſtellen eine beſondere Wirtſchafts⸗ 
einheit dar und werden als ſelbſtändiges Unternehmen ge⸗ 
führt. Sie ſind mit einer Einnahmenſumme von 21 200 600 
Zloty präliminiert. (Im laufenden Budget iſt dieſer Poſten 
mit rund 28 Millionen eingeſetzt.) Die Verringerung der 
Aprgumen wird durch den Rücgang des Holzhändels ver⸗ 
urſacht. 

M. Die heutige Sitzung war vor allem infolge der 
Behandlung dreier Fragen, der Wirtſchaft in den —8 
forſten, des Getreidehandels ſowie der Entſchuldungsaktion 
auch für Angehörige nichtagrariſcher Parteien von Intereſſe. 
Bemerkenswart war. daß ſich eine Reihe von BB-Abge⸗ 
ordneten gegen die Art der Wirtſchaftsgebarung in den 
Staatsforſten wandte und zum Teil ſchätfere Kritik übte 
als ſie von ſeiten der Oppoſition vorgebracht wurde. Der 
Ihdwirtſchaftsminiſter verſuchte, die Einwände zu ent⸗ 

aften. 

Ueberraſchung für die Interpellanten 
Ueberraſchend war die Ankündigung des Ausſchuß⸗ 

vorſitzenden Byrka, daß in der morgigen Situng der Vor⸗ 
anſchlag für das Innenminiſterium behandelt werden 
würde. Die Oppoſition, die Interpellationen zu verſchie⸗ 
denen Vorgängen in Oſtgauzien ſowie den letztens durch⸗ 
geführten Dorfratwahlen zum Teil bereits eingebracht, 
zum größeren Teil aber noch in Vorbexeitung hat, wird, 
wie verlautet, nicht die Möglichkeit beſitzen, ſich für die 
—— entſprechend vorzubereiten, da ja laut ur⸗ 
ſprünglicher Abſicht das Budget des Innenminiſteriums 
erſt nach Neujahr zur Behandlung gelangen ſollte. 

Wie bekannt wird, hat Innenminiſier Pieracki die 
Abſicht, die Interpellationen zur Innenpolitik eingehend 

Vizeinnenminiſter Kroſak entgegen. 

zu würdigen. In jedem Falle iſt mit einem bemerkens—⸗ 
werten Verlauf der morgigen Sitzung zu rechnen. 

Interpellation in Sachen der Dorfrats— 
wahlen 

vom Verwaltungsausſchuß abgelehnt 
Warſchau, 18. Dezember 

Der Verwaltungsausſchuß des Sejms behandelte heute 
den gemeinſam von dem Naäationalen ſowie dem volks— 
parteilichen Klub eingereichten Antrag auf Ungültigkeits— 
erklärung der Dorfratiswahlen. 

Der Antrag wurde von dem Nationaldemokraten 
Wierczak begründet, der die Behauptung aufſtellte, daß 
bet den Wahlen eine ganze Reihe von Mißbräuchen be— 
gangen worden ſei. Für die Volkspartei ſprach Abgeord⸗ 
neter Wrona. Den Vorwürfen der Antragſteller trät der 

In der darauf vor⸗ 
genommenen Abſtimmung würde der Antrag von der 
Wehrheit verworfen. Angeſichts deſſen verzichtete Abg. 
Wierczak darauf, den Antrag im Sejmplenum zu begrün⸗ 
den. Das Referat wurde daher einem Abgeordneten des 
Regierungsblocks übertragen. 

GSeſandter von Moltke beim HAußenminiſter 
M. Warſchau, 18. Dezember (Eigenmeldung) 

Der Deutſche Geſandte in Warſchau, Dr. von Molttke, 
wurde heute in längerer Audienz von Außzenminiſter Beck 
empfangen. 

Präſident Calonder heute in Warſchau 
Fühlungnahme mit den amtlichen Stellen 

M. Warſchau, 18. Dezember (Eigenmeldung) 
Der Präſident der Gemiſchten Oberſchleſien⸗Kommijſ⸗ 

ſion, Calonder, trifft heute zu einem offiziellen Beſuch in 
Warſchau ein. 

Er wird von dem Generalſekretär der Kommiſſion, 
ſSHuber, und anderen Beamten begleitet. Präſident Calon— 
der kommt nach längerer Unterbrechung wieder einmal 
nach der polniſchen Hauptſtadt, um mit den amtlichen Fak⸗ 
toren in Fühlung zu treten und die ſchwebenden Fragen 
zu erörtern. 

Anblase Segen die Leiter der ſogenannten 
„Volksbundiagend“ 

Die Kattowitzer Staatsanwaltſchaft ſtellte den Leitern 
der ſogenannten „Volklsbundjugend“, die bekanntlich vor 
einigen Monaten aufgelöſt würde, die Anklageſchrift zu, 
welche 35 Schreibmaſchinenſeiten umfaßt. Es wurde ⸗ 
klage erhoben gegen Hans Glodny, Heinz Piontek und 
AJ Nuqa aus Kattowitz, Franz Stachulla⸗Nickiſchſchacht 
(ſeit über 8 Monaten in ——— Paul Kor⸗ 
nas aus Schoppinitz, Paul Jeziorſti aus Gieſchewald, Gün⸗ 
ther Klein⸗Siemianowitz, Joſef Hornik⸗Koſtow, Artur 
Prokſa⸗Carlsſegen, Johann Cyganek-Janow und Karl 
Pielorz aus Emanuelsſegen. Sämtliche Angeklagten wer⸗ 
den beſchuldigt, ſich gegen den Art. 166 88 1 und 2 des 
Strafgeſetzbuches vergangen zu haben. Dleſer Artikel hat 
folgenden Wortlaut: „Wer an einer Verbindung teil⸗ 
nimimt, deren Daſein, Verfaſſung und Zweck vor der ſtaat⸗ 
lichen Behörde geheim gehalten werden ſollen, wird mit 
Gefängnis oder Haft bis zu drei Jahren beſtraft. Wer 
eine ſolche Verbindung gründet oder leitet, wird mit Ge⸗ 
fängnis oder Haft bis zu fünf Jahren beſttat Gegen 
Flodny, der bereits ſeit ſechs Monäaten in Unterſuchungs⸗ 
haft ſich befindet, wird außerdem Anklage wegen Paßver⸗ 
gehens erhoben. Die Verhandlung dürſte, wie die „Katt. 
Zeitung“ ineint, bald nach Weihnächten zu erwarten ſein. 

In zweiter Euflage 
Anklage gegen Entlaſtungszeugen aus dem Prozeß 

gegen die Siemianowiger Deutſchen. 
Anfang November wurden 81 Deutſche aus Laura⸗ 

qutte vom Bezirksgericht Kattowitz unter dem Vorwurf 
öffentlicher Zuſammenröttung und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt zu Strafen von acht bis * Mo⸗ 
noern Gefängnis verurteilt. Es handelte ſich um Vorfälle, 
die ſich nach der Deutſchtumskundgebung in Kattowitz in 
der Naͤhe von Laurahütte d hatten. ſchünñe entaegengenommen, 

Nunmehr hat, wie die „Katt. Zig.“ berichtet, der 
Staatsanwalt gegen die im Prozeß aufgetretenen Entla⸗ 
ſtungszeugen ſowie gegen einige im Anterſuchungsverfah⸗ 
ren vernommene Perſonen, die entlaſtende Ausſagen ge⸗ 
macht haben, insgeſamt gegen 14 Perſonen, gleichfalls we⸗ 
gen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und ð fentlicher 
Zuſammenrottung Anklage erhoben. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat die Anklageſchrift den Beſchuldigten bereits zu⸗ 
geſtellt. Aus ihren Ausſagen ſei hervorgegangen, daß ſie 
ebenfalls an der Demonſtraätion teiigenommen hätten. 

flufſchwung des polniſchen Lebens 
in Danzig 

Generalkommiſſar Papée Ehrenmitglied des Polenbundes 
PAT. Janns 18. Dezember. 

Am Sonntag fand im überfüllten Saale der Danziger 
Werft eine außerordentliche Generalverſammlung des 
Hauptrates des Polenbundes in der Freiſtadt nzig 
ſtatt, die ſich mit der Erweiterung des Vorſtandes ſowie 
der Aenderung einiger Satzungsparagraphen zu pae en 
hatte. Unter den Verſanimelten bemerkie man auch den 
polniſchen Generalkommiſſar Dr. Papé e mit Gemahlin, 
der bei ſeinem Erſcheinen mit der polniſchen National⸗ 
hymne begrüßt wurde. Die Verſammlung beſchloß u. a. 
den Genertalkommiſſar mit Rückſicht auf —* Verdienſte 
bei der Schaffung neuer Vorausſetzungen für die polniſche 
Bevölkerung in Danzig zum Ehrenmitglied des Polen⸗ 
bundes zu ernennen. Der Vorſitzende des Polenbundes 
erklärte in ſeiner Anſprache, daß die Mitgliederzahl ſich 
bereits auf 4000 erhöht habe. 

Anſchließend wurden die Berichte der einzelnen Aus⸗ 

Ein nichtbeſtätigter Paſtor 
Unter dieſer Uebexſchrift brachte die geſtrige „Frekt 

Freſe eine Nachricht über die Nichtheſtätigung durch die 
emberger Wojewodſchaft des von Herrn D. Th. Zöckler 

nach Lemberg berufenen Pfarrers Walloſchke. Von unlter⸗ 
richteter Seile wird uns hierzu folgendes berichtet: 

Die Rachticht bedarf der Ergänzung. Die Lemberger 
evangeliſche Gemeinde gehört der Kirche Augsburgiſchen 
und Helvetiſchen Bekenntniſſes in Galizien, deren Ober⸗ 
haupt der in der ganzen proteſtantiſchen Welt bekannte 
Superintendent D. Zöckler iſt, an. Dieſe Kirche, die inner⸗ 
lich vollkommen frel iſt, hat aus den Zeiten, da Galizien 
zum erzkatholiſchen Oeſterreich- Ungarn gehörte, diejenige 
Ordnung, daß ein von der Gemeinde gewählter Paſtor 
der Behörde anzuzeigen iſt, die innerhalb von 30 Tagen 
Bedenken ——— Natur, falls ſolche vorltegen, gegen 
die Wahl vornehmen kann. Nun iſt Herr Pfarrer Wal⸗ 
loſchkte mit überwältigender Mehrheit, 95 Prozent aller 
abgegebenen Stimmen, gewählt worden, Gegen dieſe 
Wahl erhob die Behörde Einſpruch mit Rügſicht auf die 
Oppoſition in der Gemeinde. Alſo mit Rückſicht auf eine 
rein kirchliche Angelegenheit, weil wohl gegen den Ge⸗ 
wählten keine anderen Bedenken geltend g?macht werden 
können. Es kann vermutet werden, daß hier beſtimmte 
perſön iche Einflüſſe zu dieſer ſonderbaren ——— 
geführt haben. Es iſt zu erwarten, daß dieſr Maßnahnte 
ihre Ueberprüfung erfahren wird. 

Doch zeigt dies Beiſpiel, was aus einer Kirche werden 
könnte. die nach dem Geſetzentwurf des Herrn General⸗ 
ſuperintendenten D. Burſche, ihre Paſtoren er ſt wa 
ien und, berufen kann, nachdem vorher die 
adminiſtrative Behörde ihre Einwilligung zur betreffen⸗ 
den Kandidatur erteilt hat. Damit würde die Kirche, ehe 
ſie ihr hetligſtes Necht, die Berufung ihrer Hirten. ausübt 
pon odocerherein Deutungen und Machenſchaften nach 
Art der Lemberger ausgeliefert ſein. Die Kirche hätte hi 
evangeliſches Recht völlig preisgegeben! 

Segen Fahnenflüchtige 
Eine notwendige Mahnahme 

PAT. Berlin, 18. Dezember. 

Die preußziſche Staatsregierung erläßt eine Verord⸗ 
nung derzufolge polniſchen Staatsangehörigen, die nicht 
im Veſitz eines entſprechenden Aufenthaltsvermerks ſind 
(gleichviel ob polniſcher oder deutſcher Rationalität) die 
Einreiſe nach dem Deutſchen Reich verweigert wird. Un⸗ 
geſetzliche Grenzüberſchreitung und die auf dieſe Weiſe er⸗ 
eigte Fahnenflucht aus den Reihen des Auslanddeutſch· 
ums zieht die zwangsweiſe Ausweiſung nach ſich. 

Wie eine Verlautbarung des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande hierzu erklärt. hat die Verord⸗ 
nung der Staatsregierung zum Ziel, den ſich in der letzten 
Zeit mehrenden Faͤllen von Fahnenflu der Ausland⸗ 
deutſchen entgegenzutreten, die die deutſche Volksfront und 
die Reihen derer ſchwächen, die um die Erhaltung des deut⸗ 
ſchen Beſitzſtandes kämpfen. 

30 „Egitprop“-Mitglieder in Lodz verhaftet 
a. Die Polizei verhaftete in Lodz 30 Mitglieder des 

kommuniſtiſchen Propagandadienſtes. Bei ihnen wurden 
F rere zehntauſend Stück ſtaatsfeindliche Schriften ge⸗— 
unden. 

Deutſchfeindliche Maßnahmen 
im Memelgebiet 

Kowno, 18. Dezember. 
Wie Kownoer Sonntagsblätter melden, ſollen mehrere 

neue Maßnahmen gegen das Memelgebiet geplant ſein. 
Unter anderem verlauiet, daß bei den memelländiſchen Ge⸗ 
richten in Zukunft im ſchriftlichen Verlehr nur noch die 
litauiſche Sprache geſtattet werden ſoll. Nach einer an⸗ 
deren Notiz ſollen die beiden auf dem Boden der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſtehenden Parteien im Me⸗ 
melgebiet verboten werden. 

Memel, 18. Dezember. 
Der neue Gouverneur des Memelgebiets, Dr. Navo 

kas, hat, wie die litauiſche Telegraphenagentur heute mel⸗ 
det. den Polizeipräſidenten des Direktorſums, Dr. Schrei⸗ 
ber, angewieſen, 101 Reichsdeutſche, die bisher im Memel⸗ 
gebiet im öffentlichen Dienſt tätig waren, zu entlaſſen. 

fovenol konferiert unermüdlich 
Weiterer einwöchiger Anfenthalt in Paris 

PAT. Paris, 18. Dezember. 
Der Generalſekretär des Völkerbundes, Avenol. bleibt 

noch eine Woche in der franzöſiſchen Hauptſtadt. Es ſind 
zah dig Konfetenzen mit den führenden Staatsmännern 
vorgeſehen. Bisher hatte Avenol Beg nungen, mit dem 
Miniſterpräſidenten Chautemps, dem Außenminiſter Paul⸗ 
Vonchur' und dem Unierſtaalsletretär im Auswärligen 
Amt Leger. 
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Aus der polniſchen Preſſe 
Der „Kurjer Poznanſti“ veröffentlicht die Abſchriften 

zweier Dokumente, die die Methoden bei den letzten Stadt— 
ratwahlen im Poſener Gebiet in intereſſanter Weiſe be— 
leuchten. Dieſe Schreiben waren vom Bürgermeiſter in 
Schrimm, Dembicki, der gleichzeitig Wahldelegat des ſog. 
Nationalen Wirtſchaftsblocks in dieſer Stadt war, allen 
Leitern der Behörden und Aemter zugeſchickt worden; 

d Schrimm, d.a 25. November 10938 
n die 

Herren Leiter der Behörden und Aemter 
Sier. 

Auf Grund eines Beſchluſſes der Beamtenverſamm— 
lung und nach eingehender Beſprechung mit dem Herrn 
Staroſten bitte ich den Serrn Leiter, zuſammen mit dem 
ihm unterſtellten Beamtenperſonal und den Funktionären 
morgen an der öffentlichen Wahl teilzunehmen. 

Das Programm: 
Um 9.230 Uhr Verſammlung der Beamten und deren 

Familienmitglieder in den Amtslokalen. — Kontrolle der 
Anweſenden. — Verteilung der Stimmzettel. — Abmarſch 
der Gruppe nach dem „Baſar“ (Hotel — d. Red.); um 10 
Uhr Verſammlung im „Baſar“ im großen Saal, wo die 
Serren Leiter dem Herrn Staroſten die Zahl der Wäh— 
lenden und die Namen der Abweſenden zu melden haben. 

Abmarſch zu den Wahlurnen. 
Der Wahldelegierte des Nationalen Wirt— 

ſchaftsblocks 
( Denbicki. 

Nach den Wahlen traf das folgende Schreiben ein: 
Schrimm, d. 25. November 1983 

in Schrimm. 
Ich erſuche Sie, mir umgehend mitzuteilen, wer von 

den Angeſtellten bezw. Arbeitern ſich nicht eingefunden 
hat, um an den Stadtratwahlen manifeſtierend teilzuneh— 
men, und womit er ſeine Abweſenheit entſchuldigt hat. 

Bürgermeiſter Dembicki. 

Der Warſchauer „Robotnik“ befaßt ſich mit der auch 
oon uns wiederholt berührten Frage der Fälſchung 
von internationalen Zeitungsmeldungen durch die polni— 
ſche Preſſe, und kommt dann auf die letzten Wahlen zu 
ſprechen. Das Blatt ſchreibt: 

Solche und ähnliche Fälſchungen ſind im heutigen 
Syſtem notwendig und darum erfolgen ſie ſtändig und 
ſyſtematiſch. Was anderes als eine grobe, oxdinäte und 
zyniſche Fälſchung iſt z. B. die von der Sanierer“-Preſſe 
veröffentlichte Meldung über die ſog. Wahlſiege, wobei 
aber die Tatſache vollſtändig verſchwiegen wird, daß in 
vielen Städten und Gemeinden alle Liſten der Oppoſition 
unrechtmäßig für nuns erklärt worden ſind — was an—⸗ 
ders als eine freche Lüge iſt das Prahlen von einer „Ein— 
mütigkeit“ der Wähler, während in den Dorfgemeinden 
die Teilnahme der Wähler ſehr oft. .. 1,9 oder 2,77 Pro⸗ 
zent ausmachte!!! Ein einziger Menſch hat es freilich 
nicht ſchwer mit der Einmütigkeit. 

Man fälſcht bei uns alles, was ſich nur fälſchen läßt.“ 

Marxiſten prangern ſich an 
Das Schickſal früherer Größen. 

Koln, 18. Dezember. 
Der ‚„Weſtdeutſche Beobachter“ bringt intereſſante 

Einzelheiten über den Verbleib einer Reihe von Größen 
des überwundenen marxiſtiſchen Syſtems. 

Mehreren von ihnen iſt es durch Vermittlung des 
belgiſchen Marxiſtenführers Vandervelde gelungen, neue 
Bonzenpoſten zu ergattern. 

So hat man den früheren preußiſchen Finanzminiſter 
Klepper, für den ſich bekanntlich wegen ſeiner finanziellen 
Verfehlungen die Staatsanwaltſchaft ſtark intereſſiert, als 
Finanzberater der Nanking-Regierung untergebracht. 
Ein weiterer Koryphäe des martiſtiſchen Syſtems, der 
berüchtigte frühere Bürgermeiſter von Altona, Brauer, 
der von der Staatsanwaltſchaft wegen Unterſchlagungen 
geſucht wird kann ſeine Fähigkeiten im Verwirtſchaften 
don Gemeindegeldern jetzt als Berater für kommungale 
Angelegenheiten bei der chineſiſchen Regierung unter Be— 
wels ſtellen. 

Von ganz beſonderem Intereſſe ſind die „Schickſale“ 
des früheren Berliner Polizeipräſidenten Grzeſinſti, der 
in den Märztagen in der Schweiz auftauchte. Die Schwei— 
zer Sozialdemokraten, die Grzeſinſti um Unterſtützung an— 
gigg boten ihm eine fortlaufende Unterſtützung von 200 

M. monatlich an. 
Entrüſtet lehnte Grzeſinſti dieſes Angebot mit den 

Worten ab: „Sie vergeſſen, daß ich ehemaliger Miniſter 
und Polizeipräſident bin“. 

Die Schweizer waren ob dieſes unverſchämten Verhal⸗ 
tens nicht wenig erboſt und verweigerten ihm daraufhin 
jegliche Zuwendung. Viel hätte nicht gefehlt, und Grze— 
finſt hätte die Organiſierung des chineſiſchen Polizeiwe— 
ſens ebenfalls durch Vermittlung Vanderveldes, über—⸗ 
tragen erhalten. Als jedoch Vandervelde hörte wie un— 
verſchämt Grzeſinſki ſich in der Schweiz aufgeführt hatte, 
lehnte er es ab, ihn nach China zu empfehlen. 

Nun ſitzt der geweſene preußiſche Innenminiſter mit 
ſeinen chineſiſchen Polizeiträumen in Paris und denkt 
über ſeine Dummheiten nach. Seine einſtigen Genoſſen 
gehen ihm gefliſſentlich aus dem Wege. 

tirbeit für 500 000 arbeitsloſe jugendliche 
Deutſche 

Berlin, 18. Dezember. 
Wie Gau⸗Arbeitsführer Tholens in ſeinen Aen 

rungen vor der Preſſe mitteilte wird durch die im Früh— 
jahr durch den Arbeitsdienſt in Angriff zu nehmende Kul⸗ 
livierung großer Moore und Oedlandſchaften für rund 
500 o00 Jugendliche Beſchäftigung geſchaffen werden. Mit 
dieſen großangelegten Kultivierungsarbeiten ſoll für 
einige hündert neue Dörfer der Grund geſchaffen werden. 
Es iſt vorauszuſehen, daß dieſe 500000 Arbeitsdienſt⸗ 
rräger zwei Jahrzehnte lang für die jährliche Steigerung 
des Vodenertrags um 2 Milliarden Mark tätig ſein wer— 
den. Um denſelben Betrag wird ſich dann auch der Ein— 
fuhrbedarf Deutſchlands vermindern 
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Deutſcher Transfer 30 Prozent 
Die ausländiſchen Gläubiger hatten 50 Proz. gefordert. — Regelung gilt 6 Monate. 

Berlin, 18. Dezember. 
Die Reichsbank hat ſich, obwohl die notwendige Er— 

höhung der Währungsreſerve wiederum darunter leiden 
muß, auch jetzt wieder entſchloſſen, für die nächſten lechs 
Monate das Maximum deſſen zu transferieren, was mög- 
lich iſt, nämlich 30 Prozent. 

Wenn die Gläubigervertreter ihre Anſicht dahin aus— 
geſprochen haben, es ſei kein unſinniges Riſilo, dennoch 50 
Prozent zu transferieren, ſo wird der Ablauf der lommen— 
den 6 Monate beweiſen, ob dieſe Anſicht der Gläubiger, 
die in den bisherigen Tatſachen und Erfahrungen keinen 
Stützpunkt findet, richtig geweſen iſt oder nicht. Hinſicht— 
lich der Transferierung der in der Zeit vom 1. Jannar 
1934 bis 30. Juni 1934 eintretenden Fälligkeiten ergibt 
ſich folgende Regelung: 

1. Zinſen und Tilgungsbeträge für die 7prozentige 
Dawesanleihe von 1924 ſowie die Zinſen der 54prozen— 
tigen Vounganleihe von 1930 werden voll transferiert. 

2. Von allen fällig werdenden bei der Konvertions— 
kaſſe eingezahlten Zins- und Gewinnanteil-Beträgen wer— 
den 30 Prozent transferiert. 

3. Eine Transferierung der Tilgungsbeträge mit Aus— 
nahme derjenigen für die Dawesanleihe unterbleibt. 

4. 5inſichtlich der nicht zu transferierenden, den Gläu— 
bigern bei der Konverſionskaſſe für deutſche Auslands— 
ſchulden gutgeſchriebenen Beträge verbleibt es bei der bis— 
herigen Regelung. 

5. Für inländiſche Beſitzer deutſcher Auslandswerte 
gelten wie bisher grundſätzlich die gleichen Beſtimmungen, 
wie für die ausländiſchen Beſitzer. 

Die Erklärung der Reichsbank wurde vom Zentral⸗ 
ausſchuß nach Erörterung einſtimmig gebilligt. 

* 

An der Berliner Börſe war, laut ausländiſchen Preſ— 
ſemeldungen, das Gerücht verbreitet, daß die Reichsbank— 
leitung die Abſicht habe, den Transfer in der Weiſe zu 
regeln, daß in Zukunft nur noch 25 Prozent in Valuten 
und 75 Ptozent in Scrips ausgezahlt würden. Wie ſich 
jeßzt ergiot, geht der deutſche Wille, den Verpflichtungen 
achzukommen, doch weiter, als es gewiſſe Stellen wahr— 
haben wollten. 

Engliſche Juden proklamieren große 
Boykott· Woche 

Propagandaaktion von Haus zu HSaus 
PAT. London, 18. Dezember. 

Auf einer Verſammlung, die von dem ſog. Reprüſen⸗ 
tationsrat für den Boylott der deutſchen Waren veranſtal⸗ 
tet worden war, wurde der Beſchluß gefaßt, eine beſondere 
Boykott-⸗Woche zu verlünden, die vom 14. bis 21. Januar 
dauern ſoll. 

Die Boykott-Woche wird in ganz Großbritannien mit 
Hilfe von Verſammlungen, Umzügen und großer Propa— 
ganda durchgeführt werden. Bemerkenswert iſt, daß man 
zwiſchen allgemeiner und individueller Propaganda unter—⸗ 
ſcheidet, die durch Einzelperſonen durchgeführt werden ſoll 
die von Haus zu Haus gehen und die jüdiſchen Familien 
zum Boykott deutſcher Waren auffordern ſollen. 

Es wird Licht in dunklen hirnen 
Ein Pariſer Blatt gegen das Treiben der Emigranten. 

Ueber das Treiben der Emigranten aus Deutſchland 
in Paris ſchreibt der katholiſche „Elſäſſer“; „Wir können 
nicht länger zuſehen, wie die ſchädlichen Elemente in un— 
ſer geſundes Volksleben eindringen und wie ſich Leute 
bei üns aufſpielen, als ſeien ſie die Meiſter und wir die 
Hergelaufenen. Wir ſind noch lange nicht bereit für ſie 
die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Als friedliebende 
Bürger können wir nicht dulden, daß das franzöſiſche 
Volk in eine gefährliche Abenteuerpolitik hineingetrieben 
wird. Noch nie hat ſich in der Geſchichte die Politik der 
Emigranten, ihrer Aufhetzung der anderen Völker zum 
kriegeriſchen Eingreifen gegen das frühere Vaterland, als 
nützlich erwieſen.“ 

Der „Elſüſſer“ warnt das franzöſiſche Volk heute da— 
vor, die gleichen Fehler zu begehen wie ſeinerzeit gegen⸗ 
über Muſolini. 

Er warnt davor, Sitler mit allen möglichen Schand⸗ 
taten zu belaſten um ihm in einigen Jahren gerade 
folche Lorbeerkränze zu winden wie Benito Muſſolini. 
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Se chenk hindenburgs an den präſidenten 
von Venezuela 

Berlin, 18. Dezember. 
Der deutſche Geſandte in Caracas wird dem Präſiden— 

ten Gomez zu ſeinem 25jährigen Regierungsjubiläum am 
19. Dezember als Geſchenk des Reichspräſidenten v. Sin— 
denburg einen Ehrendegen mit perſönlicher Widmung 
überreichen. 

Zzunahme des Nationalſozialismus 
in Oeſterreich 

Chriſtlich⸗oʒialer Jammerruf. 
München, 18. Dezember. 

Drei chriſtlich-ſoziale Führer der Steiermark. Regie—⸗ 
rungsrat Jähne, Direktor der Grazer Meſſe, der Grazer 
Vizebürgermeiſter Schmidt und der Grazer Stadtrat 
Frank haben, wie der „Oeſterreichiſche Preſſedienſt“ be— 
richtet, an die Wiener chriſtlich-ſozigle „Reichspoſt“ einen 
für Dollfuß beſtimmten Brief gerichtet, in dem es unter 
anderem heißt: 

Wir ſchreiben Ihnen damit Sie den Herrn Bundes— 
kanzier perſönlich aufmerlſam machen, daß eheſter und 
energiſchſter Wandel von allerhöchſter Dringlichket iſt. 

Wir ſind der Meinung, daß der Nationalſozialismus 
zunimmt, daß er ſtärker denn je iſt. 

Demgegenüber ſteht eine vollkommen aktionsunfähige 
Vaterländiſche Front. Ihre Schwäche iſt dem National⸗ 
ſozialismus ſo gut wie den Sozialdemokraten bekannt. 
Niemand hat Reſpekt vor ihr. Allen Ernſtes rechnet man 
hier, daß ſich das gegenwärtige Regime nicht bis zum 
Frühjahr wird halten können. Die chtiſtlich-ſoziale Partei 
iſt ſchwer geſchwächt. Man führt Dr. Dollfüß potemkinſche 
Dörfer vor und darum die Verbiſterung und Depreſſion. 

Man rechnet ganz ernſtlich mit dem Sieg des Natio⸗ 
nalſo zialismus. Auf wirtſchaftlichem Gebiet iſt gar keine 
Erleichterung zu konſtatieren. Wir wiſſen, daß es keinen 
Sinn hat, dem Serren Bundeskanzler Dr. Dollfuß direkt 
zu ſchreiben, da er die Briefe nicht erhält.“ 

„Das Srößte, was das Kegime bisher 
geleiſtet hat“ 

Muſſolini über das Werk von Littoria 
Rom, 18. Dezember. 

Am Montag, dem 1. Jahrestag der Einweihung von 
Littoria, weilte Muſſolini wiederum unter den auf dem 
ganzen Urbarmachungsgebiet der Pontiniſchen Aecker zu⸗ 
ſammengeſtrömten Landleuten. 

467 Koloniſten, die ſich bei der Bearbeitung des neuen 
Bodens am meiſten verdient gemacht haben, erhielten 

Muſſolini vom Balkon des Rathauſes aus, vom Jubel der 
ungeheuren Menge begrüßt eine Anſprache, in der er an 
ſeine Worte vor einem Jahre erinnerte, die ein großes 
Echo in Jlalien und anderwärts gehabt haben. Dieſe 
allzu langen Jahre haben die Prüfung für die Trocken⸗ 
legungsarbeiten dargeſtellt. Ich habe geſehen, daß das 
gaͤnze Waſſer ſich in den kleinen Kanälen ſammelt und 
zum Meere abließt. 

Ich verkünde, daß in einem Jahre die neue Provinz 
Littoria eingeweiht wird. J 

Man hat von einem Wunder von Littorio geſprochen. 
Es gibt kein Wunder. Was es gibt, iſt eure Arbeit, eure 
Fähigkeit, die großartige Fähigkeit unſerer Ingenieure 
und Techniker, der Wille und die Sparſamkeit des italie⸗ 

Nniſchen Volkes. Dieſe Grundlagen haben den Beginn der 

Preiſe von je 1500 Lire. Vor der Prämiierung hielt 
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Der Theaterverein „Thalta“ 
bittet 

ſtimmbegabte Damen und Herren 
die im Chor des Singſpiels „Im weißen Rößl“ 
mitwirken wollen, am Donnerstag, um 8,30 Uhr 
abends im eigenen Lokal, Nawrotſtraße 28, rechte 
Offizine, Parterre, vorzuſprechen. 
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Arbeiten erlaubt und werden ſie zu einem guten Ende 
bringen. 5 Das faſchiſtiſche Regime iſt ein Regime der Gerechtig; 
teit. Es belohnt die, die arbeiten, verachtet die Paraſiten 
und züchtigt die Schlechten. Dieſe Urbarmachungsarbeii 
wird in die Geſchichte eingehen als das Größte, was das 
Regime bisher geleiſtet hat. — 

Riemand darf vergeſſen, daß ſeit 2000 Jahren hier 
der Tod herrſchte und daß nur die Revolution der Schwarz 
hemden das Leben, und zwar für immer hierher gebrach 
hat. 

Flämiſcher Proteſt in Brüſſel 
Brüuſſel, 18. Dezember. 

Im Verlauf der Ausſprache über den Heereshaushalt 
kam es in der belgiſchen Kammer zu einem bemerkenswer⸗ 
ten Zwiſchenfall. Der flämiſche Nationaliſt Leuridan r 
klärte, daß die Militärkredite dJ Flamen nicht intereſſier⸗ 
ten, ſondern einzig und allein die Wallonen. Er fügte hin— 
zu, daß die Flamen Germanen ſeien, die den Kampf ge— 
gen die franzoͤſiſche Vorherrſchaft und das Verſailler Diktat 
führen. Der Vorſitzende ſowie der Kriegsminiſter Deveze 
proteſtierten gegen dieſe Ausführungen. 

Torſten Kreuger abermals verurteilt 
Stockhholm, 18. Dezember. 

Vor dem ſchwediſchen Reichsgericht wurde am Mow 
tag das endgültige Urteil in dem aufſehenerregenden Pro— 
zeß gegen den früheren polniſchen Generalkonſul Torſten 
Kreuger, den Bruder des Zündholzkönigs Ivar Kreuger, 
gefällt. Torſten Kreuger wurde wegen öffentlichen Be⸗ 
trugs zu einem Jahr Zuchthaus, einem Jahr Ehrverluſt 
und zu anderthalb Millionen Kronen Schadenerſatz ver— 
urteilt. Mehrere andere Schadenerſatzanſprüche ſind noch 
nicht entſchieden. Es iſt anzunehmen, daß ſich der ge— 
ſanite Schadenerſatz auf ungefähr 2253 Millionen Kronen 
belaufen wird. Von der niedrigeren Gerichtsinſtanz, dem 
Hofgericht, war Torſten Kreuger zu 4 Jahren Zuchthaus 
deruürteilt worden. Die Strafe wurde diesmal herab— 
geſetzt, weil ihm kein Konkursverbrechen nachgewieſen wer⸗ 
den konnte. 

Waffenſtillſtand zwiſchen Bolivien 
und Paraguay 

Montevides, 18. Dezember. 
Die amtlichen Vertreter Bolibiens und Paraguays 

auf der panamerikaniſchen Konferenz unterzeichneten einen 
vorlaufigen Waffenſtiliſtandsvertrag. der die Kämpfe im 
Gran Chaco beenden ſoll. 

Der Waffenſtillſtandsvertrag iſt auf die Bemühun— 
gen des Völkerbundes zurückzuführen. Der Vertrag ſieht 
die ſofortige Einſtellung der Feindſeligkeiten im Gran 
Chaco vor ſowie die —— der Streitigkeiten zwiſchen 
Bolivien und Varaauah durch das Haager Schiedsgericht. 

— — 
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Dienstag, den 19. Dezember 1933. 

Man haßt nicht, ſol i ätzt, d edſt. wenn zbt nicht ———— geringſchatzt —7* ern 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
63 eGuſtav (II.) Adolf von Schweden in Stockholm 

j 4 Der Nordpolreiſende Vitus Bering auf der Bering⸗ 1741 

inſel —— uiſche Polarforſ w ẽ 17 er engliſche Polarforſcher Sir William Edward 
Party in Bath (f 186). 

1806 Napoleon zieht in Warſchau ein. 
1878*. Der amerikaniſche Schrifiſteller Bayard Taylor in 

Berlin (* 1825). 
1908 4 Die Tragödin Klara Ziegler in München (* 1844). 
19224 Der Orientaliſt Friedrich Delitzſch in Langenſchwai— 

bach (* 1850). 

Sonnenaufgang 7 Uhr 49 Min. Untergang 15 Uhr 29 Min. 
Mondaufgang 10 Uhr 9 Min. Untergang 18 Ühr 20 Min. 

10 Gebote für Weihnachtseinkäufe 
Gerade in dieſem Jahr ſpürt wohl jede Hausfrau in ver⸗ 

ſtärktem Maße die durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe be— 
dingte Geldtnappheit in der Vorweihnachtszeit. Wenn nun 
auch im allgemeinen die Wünſche auf ein beſcheidenes Maß 
zurückgingen. ſo läßt es ſich doch keine Hausfrau und Muttet 
Imen, die Wünſche ihrer Lieben nach beſten Kräften zu er⸗ 
füllen. 

Folgende Leitſätze wollen ſie dabe: unterſtützen: 
1. Stelle dir einen genauen Einkaufsplan auf, auf dem 

nicht nur die in Frage kommenden Empfänger, ſondern auch 
der für ſeinen Wunſch evil. in Frage kommende Preis vor— 
gemerkt iſt. 

2. Wähle zu deinen Beſorgungen, ſofern dich keine Berufs⸗ 
tätigleit daran hindert, möglichſt die Tagesſtunden, das 
Verkaufsperſonal kann ſich daun viel eingehender, als in den 
andrangsvollen Abendſtunden mit dir beſchäftigen. 

3. Verſchiebe deine Einkäufe nicht alle auf die letzten 
Tage vor dem Feſt, es bleibt dir daun nur wenig Zeit zum 
wohlüberlegten Ausſuchen und führt zu manchem ſowohl den 
Spender wie den Empfänger unbefriedigenden „Verlegenheits⸗ 
geſchenk“ 

4. Aeußere dem Verkäufer deine Wünſche ganz präziſe, 
alſo feſtumriſſen, hinſichtlich Ausſehen und Preislage. 

5. Lege bei deinen Einkäufen mehr Wert auf Gediegen⸗ 
heit und Solidität der Geſchenke, denn mit ſog. „Blendern“ 
bereiteſt du keine Freude. 

6. Kaufe alle Geſchenke auf „Umtauſch“, eine Maßnahme, 
die namentlich bei Bekleidungsſtücken angebracht iſt. du er— 
ſparſt dir dadurch manche Enttäuſchung und manchen Aerger. 

7. Kaufe „individuell“, d. h. berückſichtige bei allen Ge— 
ſchenken den perſönlichen Geſchmack des Empfaͤngers und wähle 
ſie nicht nur mit deinen Augen. 

8. Bei Kinderſpielzeug wähle ganz beſonders bedachtſam 
und paſſe es dem jeweiligen Lebensalter an. Slielle die Ein— 
fachheit des Spielzeugs über die Kompliziertheit, damit ſich 
die Phantaſie des beſchenkten Kindes betätigen kann. 

9. Kaufe ſtets bewußt, alſo über- und unterſchähe niemals 
den Preis eines Gegenſtandes, denn auch ein billiges Stück 
kann bei richtiger Wahl viel Freude bereiten. 

10. Vergiß daheim nicht, Preisnotierungen von den Ge— 
ſchenken zu entfernen, denn „einem geſchenkten Gaul guckt 
man nicht ins Maul!“ 
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Vergünſtigungen hei der Löſung der Gewerheſcheine 
p. Wie uns die Lodzer Finanzkammer mitteilt, iſt 

letztens ein Rundſchreiben des Finanzminiſteriums über 
Vergünſtigungen bei der Löſung der Gewerbeſcheine für 
das Steuerjahr 1934 eingetroffen. Die Theſen dieſes 
Rundſchreibens ſind folgende: 

J. Generelle Vergünſtigungen. 
Ohne Einreichung eines individuellen Geſuches wird 

geſtattet: 
1. die duhrung von Handels⸗Unternehmen auf 

Grund eines Gewerbeſcheines der 3. Kategorie (ſtatt der 
2. Kategorie), wenn die Höhe der 1932 erzielten Umſätze 
nicht 40 000 Zloty jährlich überſchritten hat. Dieſe Ver— 
günſtigungen ſtehen ſomit zu: dem Kleinhandel oder Ver⸗ 
kauf von ällerhand Waren in geringen Mengen an Klein— 
kaufleute und Verbraucher, dem Spezialhandel, dem Fleiſch⸗ 
verkauf und den Buchhandlungen. 

2. die Führung eines Unternehmens auf Grund eines 
Gewerbeſcheines der 4. Handelslategorie (ſtatt der 3. Ka⸗ 
tegorie), wenn 1932 ein Umſag von höchſtens 13 000 3loty 
erzielt worden. iſt. Von dieſen Vergünſtigungen erfaßt 
werden Unternehmen, die zur Löſung eines Gewerbe⸗ 
ſcheines der 3. Kategorie verpflichtet ſind, mit Ausnahme 
der Warenhandelsgeſchäfte, die Genoſſenſchaften angehö⸗ 
ren, Villardſäle, Hötels und möblierte Zimmer, die über 
6 bis 20 Zimmer zu vermieten haben. Buchhandlungen 
die nicht mehr als 5 Angeſtellts beſchüftigen, Kinos mi 
einem Raum für 150 Zuüſchauer, Theater, Zirkuſſe und 
Säle mit Zuſchauerräumen für 300 Perſonen. Roll- und 
Schlittſchuhbahnen, ſowie Verlage. 
3. die Führung von Speiſeanſtalten mit Getränkeaus— 
ſchank und weniger als 10 ——— d) auf Grund 
eines Eewerbeſcheines der 3. Kalegorie von Handelsun— 
ternehmen, wenn der Jahresumſaß 1932 25300 3loty 
nicht überſteigt; b) auf Grund eines Gewerbeſcheines der 
4. Handelskategorie, wenn die Höhe des Jahresumſatzes 
im vorigen Jahr 3600 Zloty nicht überſtieg und die bde⸗ 
ueffenden Unternehmen in Landgemeinden geführt wer—⸗ 
en. 

4. die Führung von Speiſeanſtalten (Reſtaurants. 
Konditoreien Cafes. Molkereien. Bierhallen u. dal.) auf 
Grund eines Gewerbeſcheines der 3. Handelskategorie, 
wenn dort ausſchließlich Getränke einheimiſcher Herſteilung 
vorkauft werden, wie Bier, mit einem 4,5prozenſigen Alko— 
holgehalt, Met oder Obſtwein, wenn in dieſen Betrieben 
zuſammen mit dem Beſitzer und deſſen Familie 4510 Per⸗ 
ſonen beſchäftigt werden. 

5. die Führung von Speiſcanſtalten ohne Getränke⸗ 
ausſchank mit dem Verkauf folgender Getränke inländi— 
ſcher Serkunft: 45 Prozent alkoholhaltiges Bier, Met und 
Obſtwein auf Grund eines Gewerbeſcheines der 4. Kate⸗ 
gorie, wenn in dieſen Betrieben nicht mehr als 3 Perſo⸗ 
nen zuſammen mit dem Beſitzer und deſſen Familie be— 
ſchüftigt werden. 

6. die Führung von Buchhandlungen mit einem Ne— 
benverkauf von Schreibmaterialien auf Grund eines Ge— 

worbeſcheines der 3. Kategorie. wenn der Geſamtumſatz 
dieſer Unternehmen 1932 40 000 31. nicht überſchritten hat. 

7. die Führung einer Kleinhandlung mit Tabakwa⸗ 
ren in Buchhandlungen und anderen Warenhandelsge⸗ 
ſchäften, wie aAuch in Reftaur nts, Hotels und Vergnü— 
gungsunternehmen ohne beſonderen Gewerbeſchein, wenn 
der Verkauf in demſelben Lokal ſtattfindet. 

In den von der Pauſchalſteuer nicht umfaßten Unter⸗ 
nehmen, die im ganzen oder teilweiſe mit Waren handeln 
die der zuſammengefaßten Steuer unterliegen, werden als 
maßgebend bei der Löſung des —————— für 1934 
der Umſatz des Jahres 1931 angenommen. 

II. Infolge individueller Geſuche der Zahler. 
— dz das Rundſchreiben ermächtigt die Finanzkammer in 

odz: 
ij die Löſung eines Gewerbeſcheines der 3. ſtatt der 

2. und der 4. ſtalt der 3. Kategorie denjenigen Handels⸗ 
unternehmen zu geſtatten, die von den Vergünſtigungen 
ohne Einteichung eines individuellen Geſuches nicht um⸗ 
azt werden, in denen im 1. Teil dieſes Rundlchreibens 

ie Rede iſt, ſowie in Fällen, die im 1. Teil dieſes Rund⸗ 
ſchreibens erwähnt werden, wenn ſie ihr Unternehmen 
1933 oder 1934 eröffnen; 

2. von der Löſungspflicht eines Gewerbeſcheines für 
1934 zu befreien; a) Handelsunternehmen der 4. Kate⸗ 
gorie, wenn die Höhe der 1932 feſtgeſtellten oder der für 
1933 und 1934 proviſoriſch errechneken Umſätze für das 
ganze Jahr 2000 Zloiy nicht überſteigt, b) der 5. Handels⸗ 
kategorie (Kolportage) und der 5b. Kategorie (Hauſier⸗ 
de Eine völlige Befreiung von der Pflicht, einer 
ßewerbeſchein für 1934 zu löſen, kann nur in Ausnahme. 

fällen erfolgen; 
3. Induſtrieunternehmen. zu geſtatten, Gewerbe⸗ 

ſcheine der 7. ſtatt der 6. Kategorie und der 8. ſtatt der 
7. Kategorie zu löſen; 

4. in den Berückſichtigußng verdienenden Fällen die 
genannten Vergünſtigungen zuzugeſtehen, wenn das Ge⸗ 
ſuch nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt eingereicht wor⸗ 
den iſt. 

Die Friſt zur Einreichung von Geſuchen auf Zuerken⸗ 
nung ienẽ A bei der Löſung der Gewerbe⸗ 
ſcheine für 1934 —* zum 31. d. M. einſchließlich anbe⸗ 
raumt worden. ndelt es ſich um ein 1934 entſtehendes 
Unternehmen, dann muß das Geſuch um Vergünſtigungen 
vor der Inbetriebſetzung des Unternehmens eingereicht 
werden. Die Geſuche ſind bei dem zuſtändigen Finanzamt 
einzureichen. Die Antwort auf das Geſuch muß der Zah—⸗ 
ler vor dem 1. März 1934 erhäalten. Bei der Einreichung 
der Geſuche um Zuerkennung der Vergünſtigungen müſ⸗ 
ſen die zahler ausführliche Anträge ausarbeilen und u. a. 
die im letzten Jahr erzielte Umſatzſumme, die Kategorie 
der in den letzten beiden Jahren geboſtcn Gewer be⸗ 
Geine und die rückſtändige Summe Gewerbeſteuer 
angeben. 

Die Kleiderwerk- 
jtatt für Kinder 
und Backfiſche 

unter der Firma II 
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Die Todesprophezeiungen 

Trotz der ſpäten Stunde — es iſt ſchon ſieben Uhr 
abends — hat ſich Kommiſſar Wetzel ſofort wieder an 
die Arbeit begeben: 

Er iſt mit einem Beamten ins Landestheater gegangen, 
um dort vor Beginn der Vorſtellung weitere Unter— 
ſuchungen anzuſtellen. 

Auch Landgerichtsrat Heydenreich kann noch nicht Feier⸗ 
abend machen, Die Arbeitslaſt dieſer Tage iſt ſo Iroß. 
daß ſie nur mit Nachtarbeit zu bewältigen iſt. Da ihm auch 
die Vorunterſuchung des Falles Lüders-Pampe obliegt, 
vertieft er ſich jetzt in das Studium des vorhandenen 
Aktenmaterials. Aber bald wird er wieder durch einen Be⸗ 
ſuch geſürt: 

Zum ſiebenten oder achten Male erſcheint Rechtsanwalt 
Klinck init der ungeduldigen Anfrage, ob er nun endlich 
mit ſeiner Klientin unter vier Augen ſprechen dürfe. 
Abermals vertröſtet der Unterſuchungsrichter den Anwalt 
auf den nächſten Tag, unterrichtet ihn aber von Beos 
Behauptung, Alf Chriſtianſen zu dem fünfmaligen Schießen 
veranlaßt zu haben. 

„Ah, das iſt eine ſehr günſtige Wendung für melne 
Klientin!“ ruft Klinck frer ig überraſcht. „Und hat 
Fräulein Chriſtianſen das Lan beſtätigt?“ 

„Nein, ſie beharrt noch bei ihrer Ausſage.“ 
„Nachdem der Baron ſeine Behauptung in ihrer Gegen⸗ 

wart wiederholt hat?“ fragt Klinck enttäuſcht. 
„Nein, die Gegenüberſtellung der beiden ſoll erſt morgen 

ſtattfinden.“ 
„Ich bin der Ueberzeugung, Herr Landgerichtsrat, daß 

daß Fräulein Chriſtianſen nur fürchtete, den Baron zu 
belaſten. Sie werden ſehen: wenn der Baron ſeine Aus—⸗ 
ſage in Ihrer Gegenwart wiederholt, wird ſie es ſofort 
zugeben. Und damit wäre dann das ſchwerſte Indiziuw 
gegen meine Klientin beieitigt. 

„Da bin ich anderer Anſicht, Herr Rechtsanwalt. Die 
Chriſtiauſen verweigert noch immer zu ſagen, weshalb ſie 
einen beſonderen Haß auf Molari hatte. Sie beſtätigt auch. 
nach wie vor, über Molaris Tod Zeſgdigung empfunden 
zu haben. — Und das ſchwerſte Indizium: — Sie ver— 
weigert noch immer, den Namen der Perſon zu nennen, 
die ſie angeblich zu dem Fluchtverſuch veranlaßt hat.“ 

„Vielleicht würde ſie ihn mir nennen, wenn Sie endlich 
Ihre Zuſtimmung gäben ...“ 

„Sie können es ja morgen verſuchen, Herr Rechts⸗ 
anwalt“. unterbricht Heydenreich etwas ungeduldig. Ich 
werde den Baron um zehn Uhr der Chriſtianſen gegenüber— 
ſtellen. Wenn Sie um elf Uhr hier ſein wollen, können Sie 
dann ungeſtört mit Ihrer Klientin verhandeln — voraus— 
geſetzt, daß ſich bis dahin nicht etwa neue ſchwerwiegende 
Hinderungsgründe ergeben haben.“ 

„In welchem Falle ich mich ſofort beſchweren würde“, 
fällt Klinck gereizt ein. 

Und der Unterſuchungsrichter vollendet biſſig: „Was 
Ihnen natürlich völlig freiſteht, Herr Rechtsanwalt.“ 

Darauf' verabſchieden ſich die beiden kühl voneinander. 

Kaum hat ſich Landgerichtsrat Heydenreich wieder in 
die Akten Lüders vertieft, da wird er abermals geſtört; 
diesmal, von Kriminalkommiſſar Wetzel, der — im Gegen— 
ſatz zu ſeiner ſonſtigen Ruhe — in höchſter Erregung das 
Zimmer betritt: 

„Herr Landgerichtsrat — etwas Neues! Etwas ganz 
Unerhörtes und Geheimnisvolles! Jetzt ſipd wir auf einer 
Spur, die unbedingt zum Ziel führen muß!“ Der Kommiſſar 
zieht eine Brieftaſche hervor und entnimmt ihr zwei 
kleine Kuverts in der Größe der Viſitenkarten. 

„Was iſt das?“ fragt Heydenreich geſpannt und will 
danach greifen. 

„Einen Augenblick! Laſſen Sie mich erſt berichten!“ 
wehrt der Kommiſſar, noch immer ganz atemlos vor Auf⸗ 
regung. „Ich habe ſoeben im Theater die Schublade des 
Schreibtiſches in Molaris Büro öffnen laſſen. Das war 
bisher noch unterblieben, weil wir mit den Hausſuchungen 
ſo viel zu tun hatten und im Büro von Molari eigentlich 
keine Privatgegenſtände vermuteten. In der mit einem 
Sicherheitsſchloß geſperrten Schublade fand ſich nun dieſe 
Brieftaſche. Sie enthielt nur dieſe beiden kleinen Kuverts. 
Auf dem einen ſteht, wie Sie fehen Alf Chriſtianſen — 
es war bereits geöffnet. Auf dem zweiten ſteht, in einer 
anderen Aardgcget Albert Backzahn, genannt Bert Mo— 
lari — bitte ſehen Sie! — Dieſes Kuvert war noch ver⸗ 

Uchloſſen. Ich habe es uau Infort aeſßſfinet und mos Unde 

ich darin ...“ Wetzel gieht ein Kärtchen hervor und hält 
es dem Unterſuchungsrichter vor die Augen: 

— 26. 11. 19030 
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„Was bedeutet das?“ fragt Heydenreich, im erſten 
Augenblick den Sinn noch nicht erfaſſend. 

„Das bedeutet ganz zweifellos: Bert Molari ſtirbt 
am 26. November dieſes Jahres um 22 Uhr 43 Minuten! — 
Da das Kuvert aber ſchon vor Molaris Tod in dieſer 
Schublade geweſen ſein muß — denn niemand hatte einen 
Schlüſſel dazu — . bedeutet es eine vorherige Anſage 
des Mordes. Hätte Molari dieſes an ihn adreſſierte Kuvert 
früher geöffnet, wäre alſo währſcheinlich das Verbrechen 
zu verhindern geweſen. Weshalb er es nicht geöffnet hat, 
wird ſich vielleicht noch herausſrellen, aber das intereſſiert 
uns erſt in zweiter Linie. Es kommt jetzt nur darauf an 
feſtzuſtellen, wer die Adreſſe und das Kärtchen geſchrieben 
hat — und wir haben den Mörder!“ 

vehdenreid kann vor Verblüffung zunächſt überhaupt 
kein Wort hervorbringen. Endlich fragt er kopfſchüttelnd: 
„Und das andere — das an die Chriſtianſen abreſſierte 
Kuvert?“ 

„War geöffnet und enthielt dies hier!“ erwidert der 
Kommiſſar, zieht auch Alfs Kärtchen hervor und legt es 
vor den Unterſuchungsrichter auf den Tiſch. — — 

x 
Die Herren ſind ſich ſchnell darüber griß geworden, daß 

man icht ſyſtematiſch vorgehen und zuerſt die Handſchriften 
aller beim Landestheater angeſtellten Perſonen auf ihrt 
Identität hin prüfen müſſe. Ihre Ungeduld iſt ſo groß, 
daß ſie die beiden Verhafteten trotz der ſpäten Stunde 
noch heute vernehmen wollen. Der Unterſuchungsrichter 
gibt alſo Befehl, den Reugiſiteur Funke vorzuführen, und 
es entwickelt ſich folgendes Verhör: 

„Sagen Sie, Funke, um wieviel Uhr iſt denn eigentlich 
die Aufſührung von Erdgeiſt zu Ende geweſen?“ 

„Das Stück iſt doch gar nicht zu Ende geſpielt worden, 
der Landgerichtsrat“, erwidert der Requiſiteur matt. Er 
iſt ſchon ganz mürbe von dieſen fortwährenden Ver— 
nehmungen. 

„Wie lange hätte denn das Stück noch gedauert. noc 
dem Fräulein Chriſtianſen geſchoſſen hatte?“ 

„Vielleicht noch zwei Minuten.“ 
Gortteluna ſu 
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Neues Mittel gegen den Krebs 
In Deutſchland wird ſeit einigen Tagen mit beſon⸗ 

derer Empfehlung maßgebender Stellen ein Krebsmittel 
vertrieben. deſſen Erfindung dem bedeutenden italieniſchen 
Chirurgen und Krebsforſcher Prof. Dr. Fichera zu danken 
iſt, deſen genge mahige Herſtellung und Verbreitung 
aber durch J. G. Farben vorgenommen wird. Da eine 
ſolche Nachricht begreiflicherweiſe bei vielen tauſend Krebs⸗ 
kranken hoͤchſte Erwartungen weckt, ſoll mit beſonderer Zu⸗ 
rückhaltung über das neue Mittel berichtet werden. Es 
bedeutet nicht den endgültigen Sieg über die furchtbare 
Krankheit der Gewebewucherung Es bringt aber dem 
einen oder dem anderen, der vielleicht ſchon von den 
Aerzten aufgegeben wurde, vielleicht doch noch Hilfe. Des⸗ 
halb ſeine öffentliche Erörterung! 

Die Behandlung der Krebskrankheit, dieſer modern⸗ 
ſten Volksbedrohung, iſt von den verſchiedenſten Geſichts⸗ 
punkten aus in Angriff genommen worden. Man hat 
operiert beſtrahlt, man hat Kuren und NMedizinen ver— 
ordnet, man hat, von Vererbung geſprochen, von Infek⸗ 
tion, von nur lokalen Störungen. Aber älle dieſe Wege 
ärztlichen Nachdenkens litten doch an einer gewiſſen Un⸗ 
erklärlichkeit dieſer Krankheit. Die Hilfe glückte in vie— 
len Einzelfällen, in vielen anderen kam ſie zu ſpät. 

Der Italiener Prof. Fichera unterſcheidet ſich von 
vielen anderen Krebsforſchern dadurch daß er auf Grund 
ſeiner faſt 25jährigen Erfahrung die plößlichen ſchweren 
Gewebewucherungen auf eine krankhafte Geſamthaltung 
des Patienten, d. h. auf eine Störung im Geſamtſyſtem 
des Körpers zurückführt. Schon dadurch ergab ſich die 
Eigentümlichkeit ſeines experrmentellen Forſchens. Er be— 
ſchränkte ſich nicht nur auf die Beobachtungen der vor⸗ 
handenen Krebsbildungen. Er übertrug beim Tierverſuch 
kranke Gewebe auf alle nur möglichen Organe und die 
verſchiedenſten Stellen des Organismus. Dabei zeigte ſich 
ſehr bald daß die Organe verſchieden antworteten. Es 
gab welche, die ſich von der Erkrankung anſtecken ließen, 
aber auch andere, die mit aller Kraft ſich gegen den Ein— 
dringling zur Wehr ſetzten und durch vermehrte Bildung 
der ihnen eigentümlichen Säfte eine Rückbildung der 
Wucherungen erzwangen. 
Von dieſer Erkenntnis aus öffnete ſich wie von ſelbſt 

ein Weg zur Therapie, zur Heilung. Prof. Fichera ſuchte 
einen Extrakt herzuſtellen der in konzentrierler Form die 
Abwehrtätigleit der gleichſam krebsfeindlichen Organe im 

tieriſchen und bei weiteren Verſuchen im menſchlichen Or⸗ 
ganismus verſtärkte. Dies war im Anfang nicht leicht, da 
die Herſtellung einer für weitere Aerztekreiſe brauchbaren 
und zugleich verwendbaren Löſung auf Schw'ierigkeiten 
ſtieß. Aber der Zuſammenarbeit des italieniſchen For— 
ſchets und der Laboratorien der J. G. Farben in Deulſch⸗ 
land gelang doch ſchließlich die Bildung eines Präparats. 
das jetzt als „Fichera 365* in den Handel kommt und von 
dem man ſich nicht „Wunderdinge“, aber doch wirkſame 
Hilfe verſpricht Bereits die bisherigen Verſuche zeigten 
recht erfreuliche Ergebniſſe. Selbſt bei völlig hoffnungs⸗ 
loſen Fällen konnten bei neun von hundert Perſonen Hei— 
lungen erzielt werden, bei weiteren acht unter hundert 
ließ ſich wenigſtens ein Stillſtänd der Wucherung erzwin⸗ 
gen. Schon dieſe Zahlen beweiſen freilich, daß man das 
neue Mittel nicht als ein Allheilmittel betrachten darf. 
Auch die in Zukunft damit behandelten Kranken ſind nicht 
reſtlos gegen Fortwucherungen geſchützt. Immerhin dür⸗ 
fen ſie zu einem verhältnismäßig hohen Prozentſatz und 
gerade auch in ſchwierigſten Umſtänden auf Erleichterung, 
ja ſogar auf Heilung hoffen. 

Das neue Mittel ſoll zunächſt in Deutſchland zum 
Selbſikeſtenpreis an alle Aerzte abgegeben werden. Der 
Inhalt einer Trockenampulle wird durch Schütteln mit 
2 ccem. keimfreien Waſſers vermiſcht und dann durch In⸗ 
jektion in den Körper des Patienten eingeführt. Zunächſt 
werden dieſe Injektionen drei bis fünf Monate lang zwei⸗ 
mal wöchentlich in Abſtänden von 3 bis 4 Tagen vor—⸗ 
genommen. Klinikaufenthalt iſt dabei nicht erforderlich. 
da ſchädliche Rückwirkungen nicht eintreten. Nach der er⸗ 
ſten mehrmonatigen Kur können die weiteren Injektionen 
zunächſt unterbrochen werden. Es ſind aber immer wie—⸗ 
der Wiederholungen notwendig,. ſobald der organiſche Ge⸗ 
genkampf gegen den Krebs ſchwächer wird. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann jeder Arzt eine Verbindung des neuen Mittels 
mit anderen Methoden durchführen. Vor allem die Be⸗ 
ſtrahlung der Krebswucherungen wird auch weiterhin als 
Zuſatzheilmittel gute Wirkungen tun. Aber auch kleinere 
chirurgiſche Eingriffe können unter Umſtänden noch vor—⸗ 
genommen werden. 

Wie geſagt: Ueber den endgültigen Erfolg. der mit 
dem neuen Mittel erzielt werden kann, wird man erſt in 
einigen Jahren einen klaren Ueberblick haben. Für jetzt 
genügt. daß man auf biologiſchem Wege energiſch und 
zielbewußt den Kranken zu helſen ſucht. 

Wie man ſich jelbjt eine Weihnachts⸗ 
jreude macht 

Das großzügige Winterhilfswerk in Deutſchland hat 
allen kinderloſen Ehepaaren vorgeſchlagen. ſich ſelbſt eine 
große Weihnachtsfreude dadurch zu bereiten, daß fie ein 
armes, unterernährtes und bedürftiges Kind nicht nur 
für die Weihnachtstage. ſondern für den ganzen Winter 
zu ſich nehmen und ihm Wohnung,. Eſſen und Kleidung 
geben. Vielleicht läßt ſich dieſer warmherzige Vorſchlag 
hier und da auch bei uns nachahmen. 

Aber zu Weihnachten wollen nicht nur die Kinder. 
ſondern auch die Alten feiern. Einſamkeit iſt am Heilig— 
Abend am ſchwerſten zu ertragen. Weihnachten iſt nun 
einmal aufs engſte mit einem traulichen Familienkreis 
verbunden, der ſich untereinander Liebes erweiſt. Wie 
wüäre es, wenn in dieſem, Jahr jede deutſche Familio die 
Weihnachten feiert, in ihre Weihnachtsſtube jemanden 
mit hineinnimmt, der allein und traurig iſt, vielleicht im 
Kalten und Dunkeln ſitzen muß und kein feſtliches Weih— 
nachtsmahl ſich bereiten kann. Mit ſolchen Weihnachts⸗ 
gäſſen ſind nicht unſere einſamen Freunde und Bekann⸗ 
ten gemeint. die gewiß auch eine fröhliche Feier nicht ent⸗ 
behren ſollen, ſondern die vielen Unbekannten, die unſere 
Brüder und Schweſtern ſind. Jeder ſoll in dieſem Jahr 
Weihnachten feiern. Wer ſich engherzig und ſelbſtſüchtig 
nur ſeiner eigenen ſtimmungsvollen Feier hingibt iſt 
vom rechten Weihnachtsgeiſt noch nicht erfaßt. pz. 

Die Straßenbahn zu Weihnachten 
X Bezüglich des Straßenbahnverkehrs zu den Feier— 

tagen erfahren wir, daß die Elektriſchen am 23. Dezember 
um 20 Uhr in die Depots fahren werden. Am 24. Dezem—⸗ 
ber wird der Verkehr normal verlaufen. Am 1. Weih— 
nachtsfeiertag wird die Straßenbahn erſt nach 1 Uhr ver— 
kehren. Am 2. Feiertag gehen die Straßenbahnen normal. 

Die Betreuung der Schuljugend 
wãhrend der Weihnachtsferien 

X Das Unterrichtsminiſterium hat ein Rundſchreiben 
in Angelegenheit der Hilfeleiſtung für Kinder und die 
Schuljugend während der Winterzeit und während Aus— 
flügen, ſowie über die Ausübung des Winterſports erlaſ⸗ 
ſen. Dieſes Rundſchreiben enthält außerdem eingehende 
Anweiſungen für die Schulleitungen über die Einrichtung 
von winterlichen Heimen in den Schulgebäuden auch wäh— 
rend der Winterferien. Für ſolche Heime ſind in den 
Schulen eine oder zwei beheizte Klaſſen zur Verfügung zu 
ſtellen, wo die Jugend leſen, ſingen, muſizieren, Hand⸗ 
arbeiten machen und eptl. Theater ſpielen könnte. Die 
Schulleitung ſolle bemüht ſein, der Schuljugend in der 
Schaffung der Heime und bei der Veranſtaltung der Zu— 
ſammenkünfte behilflich zu ſein. Beſonderes Augenmerk 
vrerdiene das Hilfswert der Speiſung der ärmſten Kinder 
während der Schulferien. 

Weihnachten in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern. 
Am Sonnabend, den 23. Dezember, finden in allen ſtädti⸗ 
ſchen Spitälern Weihnachtsfeſteſſen ſtatt. 

Die Krankenkaſſe zu Weihnachten. Zu den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen wird in der Lodzer Krankenkaſſe ein 
außerordentlicher Dienſt eingerichtet. Am 23. werden die 
Büros um 12 und die Apotheken um 18 Uhr geſchloſſen. 
Am 21., 25. und 26. Dezember werden die Büros nicht tä⸗ 
tig ſein. In den Heilanſtalten werden jedoch beſondere 
Dienſte eingerichtet. Die Rettungsbereitſchaft, ſowie die 
Geburtshilfe werden ohne Unterbrechung in Betrieb ſein. 

* 

5. Januar im Sängerhaus: Masken- 
ball der Vereinigung DBeutſchſingender 

Gefangbereine 
Ein Maskenball der Vereinigung Deutſchſingender 

Geſangvereine iſt es, der am 5. Januar im Sängerhaus 
unter der Deviſe „Ein Maskenfeſt am Strande“ ſteigen 
ſoll. Maskenfeſt am Strande, das bedeutet für den Be— 
ſucher: bring' ſonnigen Humor mit und ſonne dich im 
Humor der anderen. tauche unter im blauen Meer der 
Heiterkeit und vergiß, wo dich ſonſt der Schuh zu drücken 
pflegt. Es bedeutet ferner: zieh an, was du magſt (Bade⸗ 
hoſe allerdings nicht erwünſcht) und ſorge lediglich dafür, 
daß gute Laune und eine mäßig gefüllte Brieftaſche am 
Platze ſeien. 

Die Veranſtalter werden ſich Mühe geben, die Vor⸗ 
ausſetzungen für einen glänzenden Verlauf des Feſtes zu 
ſchaffen. Das Datum merke man ſich ſchon heute: 5. Januar 
im Sängerhaus. 

v 
v 

Geſtern fand im Süängerhaus eine Verwaltungsſitzung 
der „Vereinigung“ ſtatt, die über die Vorbereitungen des 
Maskenfeſtes beriet. Das Programm wurde beſprochen 
und gebilligt. Auf die Einzelheiten dieſes Programms 
wird nächſtens eingegangen werden. 

Die der „Vereinigung“ angeſchloſſenen Vereine wer⸗ 
den erſucht, möglichſt je 12 Mitglieder dem Feſtausſchuß 
zur Verfügung ſtellen zu wollen und zwar ſind Meldun⸗ 
gen möglichſt umgehend an den Bundesvorſitzenden, Herrn 
Leopold Günther. Petrikauer 157, zu richten. 

Am Donnerstag nächſter Woche findet dann im Sän⸗ 
gerhaus eine Verſammlung ſämtlicher Mitglieder des Feſt⸗ 
ausſchuſſes ſtatt, die im Intereſſe einer raſchen Abwicklung 
der Angelegenheiten um pünktliches Erſcheinen gebeten 
werden. Zeit: 8,30 Uhr abends. 

Für die hungernden Deutſchen 
in Außland 

Für die hungernden deutſchen Volksgenoſſen in Ruß⸗ 
land wurden uns geſtern als dritte Gabe (bereits 50 und 
20 Zloty) von dem „alten Germanen“, einem über 75 
Jahre alten treuen Freund der „Freien Preſſe“, 30 Z3loty 
überreicht, und zwar als Weihnachtsgabe. 

Wer folgt dieſem edlen Beiſpiel echt deutſcher Geſin⸗ 
nung? 

Sinsſenkungen in der P. K. O. 
Die Poſtſparkaſſe ſetzt den Zinsfuß, der von der 

Poſtſparkaſſe beim Wechſelkauf angewandt wird, am 1. 
Januar 1934 um 1Prozent, d. h. auf 5256 Prozent herab, 
und beſtimmt die Mindeſtgrenze des Zinsfußes beim Alk— 
zeptekauf auf 6 Prozent jährlich. Ferner wurde beſchloſ⸗ 
jſen, von 1. Januar den Zinsfuüß für die erteilten Lom⸗ 
bardanleihen um 1 Prozent jährlich zu ſenken, ſo daß er 
nun ausmachen wird: 1. für Anleihen gegen Verpfändung 
von Staatspapieren 7 Prozent jährlich, 2, für Anleihen 
IſehVerpfandung der übrigen Wertpapiere 8 Prozent 
ährlich. 

RKleidungsſtücke für arme Vollsſchulkinder. Der 
Lodzer Magiſtrat wird unter die ärmſten Volksſchulkinder 
Kleidungsſtücke im Wert von 16000 Z3lotn verteilen 

empfiehlt zum Fest 

—IIIXXLAIII 
Fabriksfiliale: Piotrkowska 96. 

Preise wieder ermãssigt. 

Vor eĩinem eintägĩgen Protejtjtreik 
der Textilarbeiter 

p. In den Lokalen der „Praca“- und Klaſſen ver bände 
fanden vorgeſtern Verſammlungen der Fabrikdelegierten 
und Funktionäre ſtatt, wobei die bevorſtehende Einiüh— 
rung Ddes Geſetzes über die Verlängerung der Arbeits— 
woche und des Geſetzes über die Zuſammenlegung beſpro— 
chen wurde. 

Auf dieſen Verſammlungen wurde von den Delegier⸗ 
ten und Funktionären beſchloſſen, einen eintägigen Pro— 
teſtſtreik zu proklamieren. 

In der Entſchließung werden die Verbände ermäch— 
tigt. ſich mit den übrigen Verbänden ins Einvernehmen 
zu ſetzen, damit der Streik in den nächſten Tagen möglichſt 
noch vor Weihnachten proklamiert werden könnte. 

Bei einer ähnlichen Verſammlung der Delegierten 
in Kanſtantynow wutrde gleichfalls die Proklamierung 
des Streiks beſchloſſen. 

Liederabend im Matthäiſßaal 
Der Frauenbundchor zu St. Matthäi veranſtaltete am 

dritten Abventsſonntäag im Matthäiſaal einen Lieder⸗ 
abend, deſſen Reinertrag zugunſten der Allerärmſten be— 
ſtimmt wurde. 

Mit einer muſikaliſch wertvollen Paraphraſe des Weih⸗ 
nachtsliedes „Stille Nacht“ leitete der Poſauniſtenchor „Ju⸗ 
bilate“ unter Herrn Artur Kaiſer den Liederabend ein. 
Desgleichen fein war auch die Phantaſie über „O du fröh— 
liche“, die derſelbe Poſauniſtenchor am Ausgang ſpielte. 
Der Jubilatechor begleitete außerdem ſämtliche Gemeinde— 
geſänge des Abends. 

Die reiche Vortragsfolge brachte zunächſt zwei Chor⸗ 
geſänge, die der Frauenbundchor unter Herrn A. Klee— 
baum darbot. Beſonders gefallen haben die beiden Duette 
der Geſchwiſter Fiedler: „Empor zu Gott“ und „Der Hei⸗ 
land vor der Tür“. Von viel muſikaliſchem Verſtändnis 
zeugten die Solodarbietungen des Herrn Fiedler, der 
„Wem nie von Liebe Leid geſchah“ und „Siehſt du andre 
weinen“ eindrucksvoll vortrug. Duette und Sololieder be— 
gleitete am Harmonium Herr Kleebaum jun. Dazwiſchen 
wurden Weihnachtslieder auf der Zither ſtimmungsvoll 
dargeboten. 

Im Mittelpunkt des Abends ſtand die Anſprache, die 
Paſtor A. Löffler über das Evangelium des Sonntages 
hielt. Redner hob hervor. daß jeder Menſch vor die Chri— 
ſtusfrage geſtellt wird. Jeder hat dieſe allergrößte Frage 
für ſich perſönlich zu entſcheiden. Andrerſeits fragt aber 
auch Ehriſtus danach, was der Menſch in ſeinem Leben 
innerlich geworden iſt. Die Antwort auf die erſte Frage 
entſcheidet die zweite. Das Sonntagsevangelium bezeug 
es klar: Chriſtus iſt unſer Schickſal. 

Mit Gebet und Segen fand dann der Liederabend 
ſeinen Abſchluß. Die Veranſtaltung ſtand im Zeichen der 
Bruderliebe. Das am Schluß eingeſammelte Opfer war 
für die Weihnachtsbeſcherung der Allerärmſten in der St. 
Matthäigemeinde beſtimmt. m. 

Statiſtik der anſteckenden Krankheiten. In der ver⸗ 
gangenen Woche wurden insgeſamt 87 Fälle von anſtecken⸗ 
den Krankheiten notiert (in der vorhergehenden waren es 
95), und zwar: 14 Fälle von Unterleibtyphus (19), 14 von 
Scharlach (24), 23 von Diphterie (28), 22 von Maſern (6), 
4 Fälle von Roſe (6), 7 von Keuchhuſten (2) und 3 Faͤlle 
von Wochenbettfieber (0). 

a. Leichenwagen von einem Laſtauto zertrümmert. 
Als geſtern der Leichenwagen eines Joſef Pfeiffer vom 
Friedhof zurückkehrte und ſich in der Zgierſkaſtraße 164 

efand, kam ein Laſtkraftwagen aus Poſen heran, der in 
den Leichenwagen mit ſolchet Wucht hineinfuhr, daß die 
ſer vollkommen zertrümmert wurde. 

X. Lebensmüde. In der Kowienſtaſtraße verſuchte ſich die 
ahrige Walentyna Olczak. unbekannten Wohnorts, zu ver⸗ 
giften. Sie wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 

Seute werden u. a. beſtattet: 
Auf dem neuen evangeliſchen Friedhof um 

3 Uhr: Emilie Kirſchmann, geb. Glaſer, 62 Jahre alt. 
.5 — — — D —— 

76 Seiteü ſtark, mit Weltpregrammen, vielen Bildern uund Artileln 
Die beſtausgeſtattete und inhaltreiche 

Deutſche Funkzeitſchrift 
Viertelijahrabonnement 21. 9.75. 

Einzelheit 75 Groschen. 
Probenummer von „Libertas“ G. m. b. H. 

Lodz Piotrkowska 86. 
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n dino dun ſ n dehet, medem die mer freude Mn 
Und gerade in der Jetztzeit kommt es 

bereiten. Mit einem guten Buche werden 
den Wert und gern erinnert man ſich des 

Wir führen eine reichhaltige Auswahl 
Lager. 

Silderbũcher ĩin allen Großen 
Sücher jür Kinder bis 14 Zahren 
Sücher für die Jugend 
Nomane und Erzählungen 

Suchhandlung 
des Verlags 
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darauf an, auch mit einem kleinen Geſchenk Freude zu 
Sie dies ſtets erreichen, denn ein gutes Buch beſitzt dauern— 
Gebers, wann immer man das Buch zur Sand nimmt. 
von wertvollen Geſchenkbüchern in allen Preislagen am 

und vieles andere. 

— 
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Aeijeſchilderungen 
Ueber Kultur und Politik 
Kunſt und Literatur 
Lebenskunde und Philoſophĩie 

Lodz, Petrikauer Str. 86 
G. m. b. H. Telefon 106.-86. 
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POBI ———— 
Kein Bor⸗Städte kampf Lodz — Warſchau 
g. d. Der Lodzer Boxverband wandte ſich an den War— 

ſchauer Verband mit dem Vorſchlag, den Revanchekampf 
Lodz —¶Warſchau am 31. Dezember in Lodz auszutragen. 
Wie wir erfahren, wird Warſchau dieſer Bitte nicht nach⸗ 
kommen können, erſtens wegen der Feiertagsurlaube der 
einzelnen Boxer und dann infolge der Verletzungen Cy— 
rans und Piſarſkis. Dieſer Städtekampf wäre in dieſem 
Termin aber auch ſonſt nicht intereſſant, da beide Bezirke 
erſatzgeſchwãcht antreten würden, denn ſchließlich ſind auch 
die Lodzer Beſten noch nicht ganz wohlauf. 

Berliner Boxer demnächſt in Poſen 
es. Für den Box⸗Städtekampf Poſen —Berlin, der am 

7. Januar in Poſen ſtattfinden ſoll, meldet Berlin fol— 
gende Mannſchaft: Weinhold, Pierenz, Gelhaar, Lipowſti, 
Lüdtke, Hornemann, Pürſch und Ramek. 

Polen beteiligt ſich am Mitropacup der Borxer 
Deutſchland — Polen im Februar perfelt 

g. d. Anläßlich des Städtekampfes Warſchau —Buda— 
peſt wurden zwiſchen dem Präſidenten des Mitropacups, 
v. Kankowſky (Ungarn), und dem Delegierten des Polni— 
ſchen Boxverbandes, Ermanowicz, die näheren Einzel— 
heiten über die Teilnahme Polens am Mitropacup beſpro— 
chen. Da die Anmeldung Polens bereits im April d. J. 
erfolgte. ſo ſteht der Teilnahme Polens nichts im Wege. ſogar die Nieten, die das Duraluminium des Rumpfes 

und der Tragdecks zuſammenhalten, zu verſenken. Auch die 
Türgriffe u. ä. ſind ſo eingebaut, daß ſie beim Fluge nicht 

Es wurden jetzt nur die techniſchen Fragen beſprochen und 
dabei feſtgelegt, daß das Revanchetreffen am 18. April ge— 
gen Ungarn in Budapeſt bereits in die Konkurrenz ein— 
gerechnet wird. 

Bezüglich des Länderkampfes Deutſchland-Polen, der 
im Februar in Poſen ſtattfindet, wird die Anrechnung die— 
ſes Kampfes zum MWitropacup erſt nach erfolgter Füh— 
lungnahme mit dem Deutſchen Reichsverband für Amateur⸗— 
boxer erfolgen können. 

„Auſtria“ in England abermals geſchlagen 
i. Die Fußballmannſchaft der Wiener „Auſtria“ gab 

geſtern in England ihr zweites Gaſtſpiel, welches jedoch 
auch nicht den gewünſchten Erfolg einbrachte. Gut aus— 
geruht traten die Wiener in Mañcheſter gegen die Man— 
cheſter Citi Mannſchaft an und würden nach verhältnis— 
mãßig ſchwacher Leiſtung 3:0 (1:0) geſchlagen. 
Die Platzherren brachte in der erſten Hälfte Gregory 
in Front, während nach der Halbzeit der Halbrechte Herd 
und der Linksaußen Brook erfolgreich waren. 

Die Wiener konnten nicht einmal den Ehrentreffer 
ee obwohl ſie zum Schluß ein ſehr ehrgeigiges Spiel 
oten. 

— — 
— 

Schützenklub (Zgierz) — Triumph im Eishockey 
* 

8. a. Am Sonntag fand in Zgierz ein Freundſchafts— 
treffen im Eishockey zwiſchen SKée (Zgierz) und dem 
Lodzer „Triumph“ ſtalt. Nach intereſſantem und flottem 
Spiel endete es unentſchieden 1:21 (130, 0:0, 0: ). Die Tore 
ſchoſſen: für SKSuPaszkowſki und für „Triumph“ Dreßler. 

Die ſchnellſte Verkehrsmaſchine der Welt 
„UE 70* in Königsberg eingetroffen 

Am Sonnabend iſt die ſchnellſte Verkehrsmaſchine der 
Welt in Königsberg eingetroffen. Das Flugzeug, eine 
Seinkel-Maſchine mit der Typenbezeichnung „UE 70* hat 
bei ſeinen Verſuchsflügen bereits eine Reihe von Schnel— 
ligkeitsrelorden aufgeſtellt. Auch dieſer Flug nach Königs— 
berg iſt ein Verſuchsflug. Die Maſchine, die gegen 11.30 
Uhr in Königsberg landete, wird von dem Fluglapitän 
Untucht geführt. Außer ihm und dem Flugmaſchiniſten, 
der gleichzeitig Bordmonteur und Funker iſt, kann das 
Flugzeug noch vier Paſſagiere aufnehmen. 

Das Flugzeug iſt außerordentlich ſchnittig gebaut. Um 
den Luftwiderſtand möglichſt zu verringern, ſind alle Teile, 
die ihn nur irgendwie hervorrufen könnten, in den Flug— 
zeugkörper hineingebaut. Dabei iſt man ſo weit gegangen, 

hervorſtehen. Die größte Sorge bereitete den Erbauern 
natürlich das Fahrgeſtell, da dieſes den größten Luft— 
widerſtand erzeugt und die Schnelligkeit am meiſten be⸗ 
hindert. Deshalb wurde die Maſchine ſo gebaut, daß das 
Fahrgeſtell mit den Rädern in der Luft in die Tragdecks 
eingezogen werden kann, und zwar automatiſch. Zugleich 
mit dem Fahrgeſtell verſchwindet auch der Sporn, der den 
Schwanz des Flugzeuges trägt, im Rumpf. Ebenſo auto— 
matiſch wird das Fahrgeſtell vor der Landung auch wie— 
der ausgedreht. Sollte der Automat einmal verſagen, ſo 
können die Flugzeugteile auch mit der Hand herausgekur⸗ 
belt werden. Sollte der Bordmonteur einmal das Aus— 
kurbeln vergeſſen, ſo macht ihn ein Signalgerät durch lau⸗ 
ten Heulton in einer beſtimmten Höhe darauf aufmerkſam. 

Die Maſchine iſt mit einem 450 PS ſtarken BMW 
VlMotor mit Glycol⸗Kühlung ausgerüſtet. Die Glycol— 
Kühlung iſt in den Motor eingebaut und bewirkt, daß die 

Sei der für England ungewöhnlich hohen und langanhaltenden Kälte hat man als Vorbereitung für den großen 
Rugaby⸗Kampf Otford Cambridge den Platz mit Stroh beſtreut, um ein Hartfrieren des Bodens zu verhüten und 

auf dieſe Weile ſchwere Verlekungen bei Stürzen möalichſt zu vermeiden. 

Luftkühlung verringert werden kann. Damit kann auch 
der Kühler ſelbſt verkleinert werden, wodurch wieder eben— 
falls der Luftwiderſtand herabgeſetzt wird. Die Maſchine 
erreicht eine 

Höchſtgeſchwindigkeit von 365 Kilometern 
in der Stunde: 

ſie kann alſo die Strecke Berlin —Königsberg in 134 Stun— 
den zurücklegen. Damit iſt ſie ſchneller als das ſchnellſte 
amerikaniſche Flugzeug, das bisher mit einer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von etwa 350 Kilometern den Rekord hielt. 

Um die Landegeſchwindigkeit herabzudrücken — das 
Flugzeug kann ſelbſtverſtändlich nicht mit voller Flug— 
geſchwindigkeit auf den Boden aufſetzen, da es dann ſofort 
zertrümmert werden würde — iſt es mit Spaltflügeln aus— 
gerüſtet, d. h. die Tragdecks ſind in zwei Teile geſpalten, 
von denen der hintere bei der Landung quergeſtellt wer— 
den kann, ſo daß er als Bremſe wirkt. 

Neuer Motorboot-Weltrekord 
Auf dem Lago Maggiore unternahm der Motorboot⸗ 

fahrer Rudpoli einen Verſuch, den Weltrekord für Motor— 
boote der Klaſſe bis zu 1550 ccm. zu brechen. Sein Vor— 
haben wurde mit Erfolg gekrönt, denn er konnte den Welt— 
rekord von 93,350 Klm. auf 94,840 Klm. für die Stunde 
verbeſſern. 

Weltmeiſter Thunberg ſchon in Form 
i. Der ſchwediſche Weltmeiſter im Schlittſchuh-Schnell⸗ 

lauf, Claus Thunberg, bewies gelegentlich einer Eislauf⸗ 
veranſtaltung, daß er bereits in Form iſt. 500 Meter 
legte er in 44.5 Sekunden zurück, ſeinen Landsmann Lin—⸗— 
dell mit 46,4 zurücklaſſend. 1000 Meter lief er in 1333,7, 
während Lindell 1:38,8 benötigte. 

Wird nichts aus Schmeling —,Loughran? Der nächſte 
„Weltmeiſterſchafts“Kampf gilt als abgeſchloſſen. Der 
Madiſon Square Garden gibt bekannt, daß Carkera ſeinen 
Titel am 22. Februar in Miami gegen Tommy Loughran 
verteidigen wird. Unter dieſen Umſtänden dürfte der an— 
geblich vereinbarte Kampf Schmelings mit Loughran am 
31. Januar in Allantic City ausfallen, denn Loughran 
läßt ſich offenbar lieber vom Weltmeiſter (gegen beſſere 
Bezahlung) ſchlagen, als von Schmeling für weniger Geld— 

ASAA 
Sie haben den Schlüßjel zum Erfolg 

in der Hand! 

VNt 
— 

Die Türe, die zu tauſenden und abertauſenden 
Kunden führt, iſt die „Freie Preſſe“‘“ und der 
Schlüſſel, die erfolgbringende Anzeige die Sie 
etzt zu Weihnachten in erhöhtem Maße in An— 

Vo nehmen ſollten 
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Von der Greiſenheimhilfe 
Trotz der Vorweihnachtszeit erfährt die Greiſenheimhilfe 

Seitere Unterſtütung — ein erfreuliches Zeichen dafür, wie 
unſere Glaubensgenoſſen die Notwendigkleit des Greiſenhein⸗ 
empfinden und es auch fördern. Durch —A— A. Follak erklär⸗ 
ten ihren Beitritt: Frau O. Luniak. P. bÿ Fercho, M. 
Renz. J. Mateito, P. Küntzel; durch Frau Klingſporn — O. 
I N. Modrow; dürch Frau Reimann — J. Griebel, 
A. agner; durch Frau Neumann — A. Praſſel, DStrobelt, 
A. Doberſtein. A. Richter, Grams, M. Quiram, A. Frank. Von 
ſelbſt meldete ſich L. Stender. Noch ſind weite Kreiſe unſerer 
Glaubensgenoſſen. die der Greiſenheimhilfe nicht beigetreten 
ſind. Da bitte ich herzlich um weitere Hilfe. Nur wenn alle 
Gemeindeglieder das Greiſenheim ſtützen werden, kann es ſei— 
nen chriſtlichen Dienſt ausüben. VPaſtor G. Schedler. 

Dantſagung 
Die Bezirkskommiſſion der Jugendvereinigungen des Pol⸗ 

niſchen Roten, Kreuzes bringt eeg zur Kenninis, daß das 
Diesjährige Kirmesfeſt 900 I1. Reingewinn gebracht hat, welche 
Summe den ärmſten Schulkindern zugute kommen ſoll. Die 
gleiche Inſtitution dankt der Allgemeinheit und insbeſondere 
den Behörden, den Schuldirektionen für ihr Entgegenkommen 
und die zuteil gewordene Unterſtützung. ſowie der Lehrerſchaft 
ür die Vorbereitungen, der Direktion des Konſervatoriums 
x die Ausſchmückung der Kirmes mit muſikaliſchen Vorträ⸗ 

en, den Leitungen der Fachſchulen für die Herſtellung der 
luſen und Schürtzen, ſowie für die ſonſtige Silfe. So halfen 

z. B. die nachſtehenden Firmen und Inſtitutionen bei der Ein⸗ 
38 Ausſchmückung, Beheizung und Beleuchtung: Die 

erzer Stadtverwaltüng, die Zgierzer Firma T⸗wo Akc. 
czeniys Chemiczuy w VPolsce“, der Regierungskommiſſar der 
tadt Lodz, Serr Olszewſti, der Direktor der Firma „Elibor“, 

Herrt Gierbich, der Inhaber des „Tivoli“, der Kirchengeſang⸗ 
verein der St. Trinttatisgemeinde, ſowie die Verwaltung der 
Lodzer Straßenbahnen 

Ferner dankt die Bezirkslommiſſion der Jugendvereine des 
Polniſchen Roten Kreuzes — Textilfirmen für die 
reichen Gaben: K. Th. Buhle, K. Eiſert und Co., Gampe und 
Albrecht, Ludwig Geyer. K. Hoffrichter, Adolf Horak in Ruda 

bianicka. J. Richter, Leonhardt. Woelker und Girbardt. K. 
cheiblet und L. Grohmann. M. Silberſtein, der Widzewer 

Manufaltur, der Gefellſchaft „Zawiercie“, der Fitmen A. Ei⸗ 
lingon, Eiſert und Schweikert und Lisner. Außerdem wird den 
nachſtehenden Zucklerwarenfirmen gedankt: „Arkadia“. „Fran⸗ 
bolie K. Goſtomſti,. Stefan Karczewſli. der Konditorei NRew 
7* und der Firma E. Wedel fur die Sůßigkeiten, ſowle den irmen J. Raſſalſti und W. Rymkiewicz. 

Ausß aller Welt 
Hagel erſchlägt Schafe 

Athen, 18. Dezember. 
Die griechiſche Inſel Mytilene wurde von einem Ha— 

geſſturm heimgeſucht, der ungeheuren Schaden anrichtete. 
Eine Million Dachziegel würden zertrümmert, wodurch 
35 ßäuſer unbewohnbar wurden. Die Einwohner ind 
genötigt, unter freiem Himmel zu übernachten. 40 Schafe 
wurden durch die ungewöhnlich großen Hagelkörner ge— 
tötet, auch in den Olivenhainen iſt der Schaden ſehr groß. 

Zwei Seeleute auf einem Floß tot aufgefunden. Ein 
Warnñemünder Fiſcher ſichtete treibende Gegenſtände im 
Waſſer. Beim Auffiſchen dieſer Gegenſtände ſtellte ſich 
heraus. daß es Sunlight⸗Kiſten mit Seife waren. Nach 
weiterer Umſchau entdeckte die Beſatzung des Fiſcherbootes 
rohe Mengen von treibenden Kiſten. Sie ſahen ſchließ— 
ich, daß es ſich um ein Floß handelte, auf dem ein erfro⸗ 

rener Seemann lag. Ein Sack war auf dem Floß feſtge⸗ 
nagelt, der die Papiere des Toten enthielt. Ein Kleider⸗ 
bündel, das zum Teil im Waſſer ſchwamm, ſtellte ſich als 
ein zweiter Toter heraus der nur noch ge am Floß hing. 
Aus den Papieren ging hervor, daß es ſich um däs Motor⸗ 
ſchiff Zufriedenheil“ aus Hamburg handelte. Die Toten 
ſind der Kapitän Bahlmann und der Steuermann Johann 
Nagel. beide aus Hamburg. Weiter war aus den Papie⸗ 
ren zu entnehmen, daß 7 wei weitere Matroſen an 
Bord geweſen ſind. Dieſe ſind bis jetzt noch nicht gefunden. 

Muſennorde im Geheimlellet eineß Kolunhündlers 
Die Polizei in Rabat (Marokko) iſt einem ſenſatio⸗ 

nellen Verbrechen auf die Spur gekommen. Sie fand in 
einem Keller inmitten rieſiger Giftvorräte einen Englän— 
der, der vor einigen Wochen verſchwunden war, als Irr—⸗ 
ſinnigen vor. Bei einer genaueren Durchſuchung des Kel⸗ 
lers ſtieß man noch auf mehrere Skelette von Perſonen, 
die wahrſcheinlich den Rauſchgifthändlers zum Opfer ge— 
fallen ſind. 

Seit längerer Zeit hatte die Polizei beobachtet, daß 
vor dem Laden des Kaufmannes Ikkem Dahal täglich ele— 
gante Privatautos vorfuhren. Da es immerhin nicht ſo 
einfach zu erklären war, daß Europäer in dauernder „Ge— 
ſchäftsverbindung“ mit dem Beſitzer des kleinen Ladens 
ſtehen konnten, wurde Dahal von der Polizei ſcharf ins 
Auge genommen. Trotz genauer Beobachtungen und mehr⸗ 
facher Hausſuchungen konnte man jedoch auf nichts Ver⸗ 
dächtiges ſtoßen. 

Erſt durch eine anonyme Anzeige wurde die Polizei 
auf einen Geheimkeller des Tuneſiers aufmerkſam ge— 
macht, in dem es nicht mit rechten Dingen zugehen ſollte. 
Es gelang bei einer neuerlichen Hausſuchung eine verbor—⸗ 
gene Treppe zu entdecken, die in den außerordentlich ge— 

ſchickt maskierten Keller hinunterführte. Als die Poliziſten 
den unterirdiſchen Raum betraten, bot ſich ihnen ein unge— 
wöhnlicher Anblick. Inmitten rieſiger Mengen von Ko— 
kain, Opium und Heroin ſaß ein zerlumptet Mann. der 
bis zum Slkelett abgemagert war und deſſen ganzes Ge— 
haben auf Irrſinn eßge ließ. Der Gefangene wurde 
in ein Krankenhaus übergeführt und dort ſtellten die 
Aerzte feſt, daß er durch den übermäßigen Rauſchaiftgenuß 
wahnſinnig geworden war. Et mußte käglich zehn Gramm 
Kokain und vielleicht noch mehr geſchnupft haben. 

Der Irrſinnige war ein Engländer namens Albert 
Orbert, der ſieben Wochen vor ſeiner Auffindung unter 
geheimnisvollen Umſtänden verſchwunden war. 

Die Beamten nahmen ſofort den Inhaber des Kellers 
in Haft. Ikkem Dahal hatte nämlich den Mann, den er 
dauernd mit Rauſchgift verſorgte, in ſeinen Keller einge⸗ 
ſpertt, um Scherereien mit der Polizei zu entgehen. Bei 
der weiteren Durchſuchung des Kellers ſtieß man auf Kno— 
chenreſte von vier oder fünf Perſonen. Man vermutete, 
daß es ſich auch bei ihnen um Opfer des Rauſchgifthändlers 
handelt, die in dem unterirdiſchen Gefängnis ein ſchredc- 
liches Ende gefunden haben. 

— — — — 

VDer GSehrecken von Lima 
In Lima (Peru) wurde ein Arzt verhaftet, der Ein⸗ 

griffe an Menſchen unternahm, durch welche ſeine Verſuchs— 
objekte dem Wahnſinn verfielen. Durch die Verhaftung 
des Arztes fand das Verſchwinden zahlreicher Männer und 
Frauen in den letzten Jahren ſeine Aufklärung. Man fand 
im Keller der Villa des Arztes nicht weniger als ſechzehn 
vollkommen dem Irrſinn verfallene Menſchen vor, von 
denen einige ſchon halbtot warten, während man in einem 
anderen Teil des Kellers die Ueberreſte von mindeſtens 
20 Leichen entdeckte. 

Es handelt ſich bei dem Verhafteten um einen Nord⸗ 
amerikaner, eine aͤngeſehene Perſönlichkeit, von deſſen 
Treiben leiner eine Ähnung hatte Erſt in der letzten Zeit 
ſiel ein Verdacht auf ihn, weil Nachforſchungen ergaben, 
daß verſchwundene Perſonen zuletzt bei ihm geſehen wor— 

den eeg haftete pflegte ſeine Opf er Verhaftete pflegte ſeine Opfer zu notiſieren und ſich auf dieſe Feh ihrer zu bop i 
Die Feſtnahme des Arztes und ſeiner beiden Aſſiſten— 

ten, ebenfalls zwei Aerzte, geſtaltete ſich ſeht ſchwierig, 

weil die drei ſich mit Gewehren verteidigten. Die in einem 
Vorort liegende Villa mußte förmlich erſtürmt werden und 
die drei Verbrecher erlitten ſchwere Verwundungen, an 
denen einer der Aſſiſtenten geſtorben iſt. 

Wozu die drei die Verſuche an ihren unglücklichen 
Opfern ausgeführt haben, konnte bisher nicht einwandfrei 
feſtgeſtellt werden. Anſcheinend wurden Eingriffe im Ge— 
hirn vorgenommen, die ſofort zum Wahnſinn führten. Die 
Unglücklichen wurden dann in kleine Gelaſſe im Keller ge— 
ſperrt. wo ſie dann meiſtens wohl ſchnell ſtarben. Vielleicht 
hat man ſie auch einfach verhungern laſſen. Die Leichen 
wurden in einem Kellerraum dann notdürftig verſchartt 

Die beiden noch lebenden Verbrecher befinden ſich in 
einer Irrenanſtalt, doch ſcheint feſtzuſtehen, daß ſie keines⸗ 
wegs wahnſinnig ſind und ſich vor Gericht für ihre Un⸗ 
taten wohl verontworten müſſen. 

Es handelt ſich um einen der ſchwerſten Kriminalfälle, 
den der ſüdameritaniſche Kontinent ſeit ſeiner Ziviliſie— 
rung überhaupt erlebt hat. 
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Vier Todesurteile. Das Geraer Schwurgericht ver— 
urteilte den 22 J ahre alten Arbeiter Franz Tomaſchewſti 
wegen Mordes zum Tode. Tomaſchewſkti hatte am 14. 
September ſeine Geliebte in ihrer Wohnung nach vorher⸗ 
gegangenem Streit getötet, und zwar hatte er ſie zunächſt 
gewürgt und ihr dann, als ſie das Bewußtſein verloren 
hatto. mit ſeinem Taſchenmeſſer die Kehle bis auf die 
Wirbelſäule durchſchnitten. — Vor dem Königsberger 
Schwurgericht wurde die 2Ajährige Hausangeſtellte Mär— 
garete Groß wegen Ermordung ihres 15 Tage alten Kna— 
ben zum Tode verurteilt. Die Angeklagte, ſo betont die 
Arteilsbegründun hat den Vorſatz zu dieſer Kindestötung 
bereits auf dem Wochenbett ießt Es lag kein Grund zu 
dieſer Tat vor, da die Angeklagte genau wußte, daß für 
das Kind geſorgt würde, und außerdem wollte ſie ihr 
Bräutigam heiraten. Es iſt das erſtemal, daß ein Schwur—⸗ 
gericht Kindestötung als Mord behandell hat. — In 
Nürnberg wurden Kreſzentia Mack und Franz Diemert 
wegen je eines in Mittäterſchaft begangenen Mordes zum 
Tode verurteilt. Die Verurteilten hatten den 86jährigen 
c“e Mack, den Stiefvater Diemerts, gemeinſam er⸗ 
mordet. 

Bilderenrahmungen reen 
Leopold Nilkel Nawrot 2. ZTel. 188 11 

Dreizehn deutſche Jungen 
Sindenburg, Hitler, Göring und Karpenſtein als Paten 

Neben der kleinen Kirche des Ortes Sommersdorf im 
Kreiſe Randow ſteht ein ſchlichtes Landarbeiterhaus. In 
nichts unterſcheidet es ſich ãußerlich von den vielen übrigen 
Arbeiterhäuſern, die über das pommerſche Land verſtreut 
ſind. Und doch hat es ſeine Beſonderheit: Eine deutſche 
Mutter wohnt in dieſem Hauſe, die dreigehn Knaben das 
Leben gegeben hat. 

Am letzten Sonntag war Taufe bei der Familie Stock 
mann. Neben der Mutter, die den am 18. Oktober 1888 

geborenen Paul trug, gingen der am 20. Mai 1982 gebo—⸗ 
rene Ulrich und der am 15. April 1931 geborene Ernſt, 
die mit ihrem kleinen Brüderchen zuſammen getauft wur—⸗ 
den, durch das Spalier der SA⸗Männer. die zu Ehren die⸗ 
ſer deutſchen Mutter und dieſes deutſchen Vaters ange⸗ 
treten waren. Mit den Eltern trat Gauleiter Karpenſtein 
vor den Taufſtein, der die Patenſchaft bei dem kleinen 
Ernſt übernommen hat, während der Führer bei dem 
zwölften und Miniſterpräſident Göring bei dem elften 
Sohn die Ehrenpatenſchaft übernommen haben. Der 
Ehrenpate des zehnten Jungen iſt Reichspräſident von 
Sindenburg. 

Die söttlche Greta privat 
Von Paul Morgan. 

Inm Amoneſta⸗Verlag in Wien, Betlin. Leip⸗ 
ig erſchien ſoeben α amüſantes Bu des 

ietet Paul Morgan, „Promin⸗Enten⸗ 
teich, Abenteuer und Erlebniſſe mit Stars, Stern⸗ 
chen und allerlei Gelichter“, dem wir den nachfol⸗ 
genden Abſchnitt über ein Zuſammentreffen des 
Verfaſſers mit der „aöttlichen Greta“ in Holly— 
wood entnehmen: 

Des Fremdlings erſte Frage iſt ſtets: „Wo kann man 
Greta Garbo ſehen?“ Man kann ſie ſehen, wenn man 
Glück hat, aber dieſes Glück haben nicht viele. Es iſt ge— 
radezu aufſehenerregend, wie wenig Aufſehen ſie macht. 
Ihr Schweigen iſt in aller Munde. Sie hat zwei Woh— 
nungen, eine offizielle, in der ſie nicht wohnt, und eine 
verborgene, in der ſie latfachuch hauſt. Die offizielle wird 
permanent von Neugierigen umſchlichen, erufs⸗ und 
Amateurphotographen ſtehen auf dem Anſtand, keiner 

erjagt ſie. Wenn ſie arbeitet, ſind die Türen Irz Stu⸗ 
ios verrammelt, große Plakate knurren den Beſucher an, 

daß Viſiten abſoiut verbeten ſind. Iſt einer aber trotzdem 
ſo keck und verwegen, bis ins Innere des Studios vorzu⸗ 
dringen, muß er bald ſeine wißbegierigen Augen ins 
Korn werfen — denn die Dekorätion, in der ſie gerade 
dreht, iſt nach allen Seiten zugebaut, ich vermute, daß ſie 
auch Fußangeln und elektriſch geladene Drähte legen läßt. 
Wenn aber ein Zufall dem Hartnäckigen günſtig iſt, kommt 
ſie doch gerade aus irgend einer Ecke hervor und begibt 
ſich in ihre Garderobe, Aber dann — und das iſt der 
toilſte Trick ihrer Menſchenflucht — dann erkennt man ſie 
nicht. Denn Greta Garbo trägt dunkle Brillen, die ihr 
Antlitz vollkommen verdecken, Brillen von nie geſehener 
Größe und ſie hat mit einem Male Augen, wie ſie nur 
Eulen in Athen tragen. An ihren Hagren ſollt ihr ſie 
erkennen? Unmöglich, denn ihre Friſur-Kreation iſt längſt 
Standard geworden in Hollywood, man ſieht Greta in je⸗ 
dem Weibe. Und das Erſchütterndſte: Sie trägt in Muße— 

ſtunden Pantoffeln ohne Abſätze, gelähmt vor Schreck ſah — 
ich ſie unelaſtiſchen Schrittes gehen, nicht ſchreiten, o Gott, 
die Feder ſträubt ſich — aber ich muß es niederſchreiben: 
ich ſah ſie — latſchen; wie eine gewöhnliche Sterbliche, 

ſie eben in bequemen alten Tretern ihres Weges 
geht. 

Im bezaubernden Heim des Franzoſen Jacques 33. 
der ſaß ſie mir gegenüber. Ich dürfte ihr die Kartoffeln 
reichen, den Senf, die Sauce vinaigrette. Ich durfte ihr 
antworten, wenn Sie mich mit ihrem melodiſchen Bariton 
fragte, ob ich Hollywood nicht grauenvoll fände. Ich be— 
gann bereits beim zweiten Gang erledigt zu ſein, als ich 
ſchüchtern widerſprach, war ſchon völlig unten duürch, als 
ich ihr ein wenig den Hof machen wollte, und Komplimente 
über ihre Kunſt wehrte ſie ab .. koſterniert wendete ich 
den Spieß, tölpelhaft und ohne UAebergang ſtotterte ich: 
„Na, ja.. ſo guüt ſind Sie wieder nicht. .“ Der Kar— 
ren unſerer jungen Belanntſchaft war verfahren, es gab 
keine Rettung, den denkbar ſchlechteſten Eindruck von mir 
im Herzen, verabſchiedete ſie ſich bald und blieb weiter 
kühl wie ihre ſtlandinaviſche Heimat. Aber wenn mich neu 
ankommende Fremde fragten: „Kennen Sie ſchon Greta 
Garbo?“ ſagte ich trotzdem ſtolz: „Und ob. . Ich habe 
mich ſtundenlang mit ihr angeregt unterhalten ..“ 

Um die deutſche Bibel der deutſchen Väter 
Die bisherige deutſchen Altarbibel in der evangeliſchen 

Kirche in Warſchan iſt jetzt durch eine der ſehr ſeltenen 
alten polniſchen Bibeln, die ſogenannte Radziwill-Bibel, 
erſetzt worden. Die polniſche reformierte Kirche in Wilna 
hat der Warſchauer Kirchengemeinde dieſe Bibel auf ihr 
Bitten zum Geſchenk gemacht. Eine Wilnaer Delegation 
überbrachte die Bibel, die in einem feierlichen Gottes— 
dienſt von den Warſchauern entgegengenommen wurde. 

Mit der Entfernung der deutſchen Altarbibel aus 

Kirche hat die Warſchauer evangeliſche Kirche den letzten 
äußerten Reſt deutſcher Tradition zerſtört. Trotzdem bann 
ſie damit das geſchichtliche Werden ihrer Kirche und Ge— 
meinde nicht rückgängig machen, wenn ſie auch von der 
deutſchen Vergangenheit nichts wiſſen möchte, wie ſich auf 
dem Jubilãum im vorigen Jahr gezeigt hat. pz. 

Polniſche Gemaälde werden gefälſcht 
Aus Poſen berichten polniſche Blätter, daß dort eine 

Fälſcherbande ermittelt wurde, die ſich damit befaßte, Ge— 
mälde hervorragender polniſcher Maler zu fälſchen. 

Neuer Vorſtand des Deutſchen Muſeums 
Am 7. Mai hatte der Gründer und bisherige Vor— 

—D— des Deutſchen Muſeums Dr. Ostar v. Miller mit 
ückſicht auf ſein hohes Alter und das damit verbundene 

Augenleiden ſeinen Rücktritt von der Leitung des Deut⸗ 
chen Muſeums erklärt. Zum neuen Vorſtand des Deut⸗ 
chen Muſeums wurde nunmehr Verlagsbuchhändler Hugo 
Bruckmann einſtimmig vom Vorſtandsrat gewählt. Brud⸗ 
mann hat die Wahl angenommen und ſein Amt beretts 
angetreten. 

Der Philoſoph Deſſoir entlaſſen 
Berlin, 18. Dezember. 

Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, iſt der ordend⸗ 
liche Profeſſor an der philoſophiſchen Fatultãt der Univer⸗ 
ſität Berlin, Max Deſſoit, auf ſeinen Antrag zum 1. April 
1934 von den amtlichen Verpflichtungen entbunden worden. 

Furtwängler zum Operndirektor ernannt 
Berlin, 18. Dezember. 

Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat auf Vor⸗ 
ſchlag des Generalintendanten der preußiſchen Theater den 
Erſten Staatskapellmeiſtet, Staatsrat Dr. Furtwängler, 

ihrer von den deutichen Vorvätern erbauten evangeliſchen zum Operndirektor ernannt. 
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Aus der Umsesend 
Pablauice 

Märchenabend des Gymnaſiums 
Urg. Am Sonnabend fand in der Turnhalle in der 

wilſudſtiſtruße 36 der traditionelle Weihnachtsabend des 
Deutſchen Gymnaſiums ſtatt. Bei ausverlauftem Saal 
ging der Vorhang hoch, und das Schülerorcheſter leitete den 
Abend mit dem Weihnachtsgeſang „Religioſo“ von A. 

Adam ein, worauf das Gedicht „Weihnachten“ von E. 
Rueckelsberg von E. Steinbrenner geſprochen wurde. An⸗ 
ſchließend tug das Schülerorcheſter die Quvertüre „Der 
Kalif von Bagdad“ von Boieldieun vor. Damit war der 
erſte Teil der Vortragsfolge abgeſchloſſen. Im zweiten 
Teil war das Märchenſpiel „Amroſa und Aladin“, in fünf 
Bildern frei nach . Roeder aus „Tauſendundeine 
Racht“ vorgeſehen. Es wirkten zehn Schüler und Schü— 
lerinnen mit. Zu erwähnen wäre der von Frl. B Nei— 
heiſer entworfene und einſtudierte orientaliſche Tanz, der 
reichen Beifall fand. Hervorzuheben wären die geſchmack⸗ 
vollen Koſtüme, die nette Dekoration und die hübſchen 
Lichteffekte Blitz, Donner, Nacht, Licht und ſchon ſtand 
im ſtrahlenden Licht ein prächtiges Schloß auf der Szene 
(Ein Btavo den Technikern!). Geſpielt wurde recht nett. 
ſo daß die Eltern befriedigt nach Hauſe gehen konnten. 

Vom Verein deutſchſprechender Katholiken 
Urs. Der hieſige „V.d. K.“ veranſtaltete am Sonntag, 

den 17. d. M. um 3,30 Uhr nachmittags im „Katholiken⸗ 
Hauſe“, Zeromſkiſtraße 9, feierlich die Veſrung der ar⸗ 
men deutiſchen Katholiken. Unter zahlreichem Beſuch an⸗ 
derer Gemeindeglieder hielt Probſt J. Wagner zur Ein⸗ 
leitung eine Anſprache. Der gemiſchte und der Männer⸗ 
chor des deutſchkatholiſchen Kirchengeſangvereins „Cäci-— 
lia“ trugen zwei Lieder vor, denen ſich der Kirchenmänner⸗ 

eſangverein „Leo“‘ mit „Stille Nacht“ und „Es iſt ein' 
oſ' entſprungen“ anſchloß. Während des Geſanges wur— 

den gegen vierzig Arme der Gemeinde mit Kuchen und 
Kaffee bewirtet. Hierauf wies Herr Felix Hans, der Prä⸗ 
ſes des Vereins deutſchſprechender Katholiken auf die 
verhältnismäßig geringe Mitgliederzahl hin; es könnte 
bedeutend mehr Not geſtillt werden, wenn mehr Glaubens⸗ 
genoſſen Freude am Wohltun hätten. Das Mitglied Herr, 
Leonhard Roenſch ſtreifte in einer Anſprache die Vergan⸗ 
genheit, das raſtioſe Tempo der Gegenwart und die, Zu⸗ 
kunft. in der ſich der Menſch durch Fortſchritt. auch im 
Vereinsleben, zu behaupten habe. Für die Zukunft ſei 
an einem Sonntag im Monat ein Nachmittagskaffee mit 
Programm und Tanz geplant. um weitere Kreiſe für den 
„V.d'K.“ zu intereſſieren. Im Namen der Reviſions— 
kommiſſion rief Herr Reinhold Hegenbart alle zur Zuſam—⸗ 
menarbeit und Höchſtleiſtung für die gute Sache auf. Nach 
einem allgemeinen Liede wurden die Armen mit Gebäck, 
Geld Kleidungsſtücken und Wäſche beſchenkt. 

Weihnachtsbeſcherung 
Urg. Am Sonntag magmittag um 4 Uhr fand die 

Beſcherung der Sonntagsſchulkinder im Betſaale der Brü⸗ 
dergemeine ſtatt. Mit einem Poſaunenvortrag wurde das 
Feſt eingeleitet, worauf die Kinder und, Eltern mit den 
zahlreichen Gäſten das Lied „O du fröhliche“ anſtimmten. 
In üblicher Weiſe folgten nun Gedichte, Geſang und 
Sprüche der Kinder. Der Frauenchor und Männerchot 
des „Geſangvereins am Bethauſe der Brüdergemeine“ 
dienten mit Liedern. Im Mittelpunkt der Feier ſtand die 
Feſtanſprache des Herrn Prediger Wilhelm Hildner. Wäh— 
rend des allgemeinen Liedes und eines Poſaunenvortra⸗ 
des erhielten die Kinder die Weihnachtstüten. Mit dem 
Liede „Ihr Kinderlein kommet“ und der „Gnade“ fand der 
Abend einen feierlichen Abſchluß. 

Wethnachtsabend im Turnverein 
Urg. Der Pabianicer Turnverein veranſtaltete am 

Sonnabend abend für ſeine Jugendgruppen den üblichen 
Weihnachtsabend. Die Eltern und Freunde hatten wieder 
einmal die Möglichkeit, die Leiſtungen der Mädchengruppe. 
die unter der Leitung des Herrn Luis Schmidt und Frl. 
Lotte Prüfer ſteht, und der Knabengruppe (Herr Richard 
Hartenberger) in den Freiübungen zu bewundern, nach 
denen je eine Pyramide geſtellt wurde. Auch eine drama⸗ 
tiſche Sektion hätte ſich unter den Kleinen gebildet, die 
unter der Leitung von Frl. Irma Keil ein Märchen zur 
Aufführung brachte. Nun richtete im Namen der Verwal⸗ 
tung Serr Leo Hegenbart einige Worte an die zahlreichen 
Gäſte und Eltern, worauf die Knaben und Mädchen eine 
Pyramide ſtellten; bei Muſik kam der Ruprecht (Herr Ger⸗ 
hard Kolbe), geleitet von einigen Feen, mit dem ſchwer⸗ 
bepeackten Schlitten angehumpelt und teilte die Geſchenke 
aus. Zur Ueberraſchung der Jungen erhielten die ſchlech— 
ten Turner noch einen bis ſieben Rutenſchläge als Zu— 
gabe. Mit dem Liede „Stille Nacht“ ſchloß die Feier. 

— — üũùJee —— —— — 

Sos deſt Reich 
Siebzehn Handwerkskammern 

Der Miniſter für Induſtrie und Handel hat die Zahi 
der Handwerkslammern auf 17 beſchränkt, die ſich in fol⸗ 
genden Städten befinden: Warſchau, Bialyſtok Kielce, 
Krokau, Lublin, Lemberg, Lod z. Nowogrudek, Breſt am 
Bug, Danzig, Graudenz, Poſen, Staniſlau. Kattomitz, 
Tarnope! Wioclawek, Wilna und Luck. Ihre Tãtigleits⸗ 
gebiele ſind die einzelnen Wojewodſchaften. Zugleich wird 
auch die Organiſation des Rates der vereinigten Hand⸗ 
werkskammern gegründet. Sie ſetzt ſich aus je zwei Ver—⸗ 
fretern der einzeſinen Kammern zuſammen. 

530 Zloty für ein Stückchen Seil, 
mit dem der Raubmörder Malisz gehenkt wurde 
In Warſchau wurde dem dortigen Boleſlaw Misz⸗ 

czak der an abergläubiſche Leute, ückbringende“ Stücke 
der Galgenſchnur des ſeinerzeit wegen Ermordung des 
Feldbriefträgers in Krakau zum Tode verurteilten und 
hingerichteten Malisz zu 50 3loty verkaufte, durch einen 
ewiſſen Grzeszczulka das betrügeriſcho Sandwert aeleat. 

zer den Beirüger der Polizei übergab. 

Nach dem Giſenbahngzagtegk Voßenn 
Im Zuſammenhang mit dem ſchweren Bahnunglück in 

Poſen hat eine Polizeikommiſſion eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. Der Lokomotivführer, der auf den vor dem 
Signalzeichen ſtehenden Zug auffuhr, wurde ſeines Amtes 
enthoben. Am geſtrigen Tage haben der Vigzeminiſter 
Plaſecki zuſammen mit dem Bahndirektor des Bezirks 
Rucinſki im Spital die Verletzten beſucht, die ſich bereits 
auf dem Wege der Beſſerung befinden. Am Mittwoch 
findet die Beerdigung der Opfer der Bahnkataſtrophe 
ſtatt, vorausſichtlich in einem gemeinſamen Grab. 

74 Opfer 
Nach letzten Feſtſtellungen befanden ſich im Kranken— 

haus 33 verletzte Perſonen. Die Geſamtzahl der Ver⸗ 
unglückten zuſammen mit den Toten betrug 74 Perſonen. 

Familientragödien 
Ein merkwürdiges Los verfolgt die Familie Tabaka. 

Der Vater der Familie fiel einem Eiſenbahnunfall zum 
Opfer. Vor Jahren brachen zwei Jungen der Familie 
Tabaka in dem Schwerſenzer See ein und ertranken — 
und nun ſind wieder zwei Söhne der vom Unglück ver⸗ 
felgten Familie auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekom⸗ 
— — — — — —— 

Der älteſte Deutſche in Polen 
Am 21. Dezember feiert der älteſte Deutſche in Polen, 

der Landwirt Heinrich Heintze in Friedenswalde bei Neu— 
tomiſchl, ſeinen 105. Geburtstag. Trotz ſeines hohen Al— 
tiers haut der Jubilar heute noch Holz ünd geht jeden Tag 
hinaus auf die Felder. 

Unter Bewachung zur Veerdigung der Mutter 
Unter großer Beteiligung deutſcher Kreiſe wurde in 

Kattowitz die Mutter des 19jährigen Reichsdeutſchen Ger— 
hard Hoerdzin, der ſich ſeit 4/2 Monaten wegen angeblichen 
politiſchen Vergehens in Unterſuchungshaft befindet zu 
Grabe getragen. Herdzin. der ſeine Mutter auf dem Ster—⸗ 
bebett nicht beſuchen konnte, wurde es geſtattet, unter Be— 
gleitung von zwei Kriminalbeamten an der Beerdigung 
teilzunehmen. Der Vater iſt bereits im Kriege gefallen, 
ſo daß die Kinder heute vollkommen verwaiſt daſtehen. 
Gerhard Herdzin mußte ſich ſoſort, nachdem die Mutter 
der Erde übergeben wurde, noch auf dem Friedhof, um— 
kleiden. Dann wurde er wieder ins Gefängnis zurückge— 

führt. Bei der ergreifenden Anſprache des Geiſtlichen 
blieb kein Auge trocken, und die aufrichtige Anteilnahme 

der Anweſenden an dem Schickſal des Jungen dürfte, wie 
die „Katt. Zig.“ ſchreibt ihm ein Troſt geweſen ſein, um 
auch über dieſes Herzeleid hinwegzukommen. 

Vodenbank kauft einen Teil des Zamoyſkiſchen 
Majorats 

Am 15. Dezember wurde ein Kaufvertrag über den 
Ankauf von 23000 Hektar Boden des Majorais Zamonyjtki 
durch die ſtaatliche Bank Rolny geſchloſſen. Auf Grund 
dieſes Vertrags hat die Bodenbank die Bezahlung der 
Schätzung für die angekauften Grundſtücke, die eigenen 
Forderungen der Bank, ferner der Kommunalverbände, der 
ſozialen Verſicherungsanſtalten, der ſtaatlichen und zum 
Teil auch privater Kreditinſtitutionen übernommen. Dieſer 
Geſchäftsabſchluß öffnet dem Majorat von Zamoyſki einen 
Weg zur Regulierung der Steuer- und privaten Schulden. 

Geplante Negulierung des Narew 
A Die in der polniſchen Preſſe erſchienenen Meldun— 

gen über rieſige öffentliche Arbeiten, die angeblich in der 
Wojewodſchaft Bialyſtok unternommen und aus den Wirt⸗ 
teln des Staatlichen Arbeitsſonds finanziert werden 
ſollen, reduzieren ſich zunächſt auf die Tatſache eines 
Entſchluſſes des Verkehrsminiſteriums, im kommenden 
Fruhght mit neuen Arbeiten an der Regulierung des 

arewlaufes zu beginnen. Dieſe Arbeiten ſollen im Laufe 
mehrerer Jahre die Holzrerflößung auf dem Ober- und 
Miitellauf des Narew von Bialowles bis zur Bobr-Mün— 
dung möglich machen, an der vor allem die Staatsforſten 
intereſſiert ſind. Sie ſollen aus den Mitteln des Arbeits⸗ 
fonds nur zum Teil, im übrigen aber durch die Beiträge 
eines zu grüundenden Waſſerbauverbandes finanziert wer— 
den. welch letzterem außer den Staatsforſten und den am 
Narew gelegenen Kommunalverbänden auch die intereſ⸗ 
ſierten Grundbeſitzer beitreten ſollen. 

Zehn Rechtsanwälte revidieren einen Verlag 
Von einem Buch wurden ohne Erlaubnis des Verfaſſers 

2560 Exemplare mehr gedruckt 

In Warſchau wurde auf Anordnung des Staatsan-⸗ 
walts im Lokal der Firma „Bibljoteka Prawnicza“ Se⸗ 
natorſtaftraße 6, die einem Szymon Steinberg gehört, eine 
Reviſion ———— Gleichzeitig wurden ſolche Revi— 
ſionen in der Hruckerei „Pyz“, Miodowaſtraße, in den 
Druckerwerkſtätten von Wietzbicki in der Chmielnaſtraße 
und in der Buchbinderei Anoſa“ in der Lesznoſtraße * 
vorgenommen. Die Reviſionen wurden in Anweſenheit 
von 10 Rechtsanwälten durchgeführt und ſollten verſteckte 
Exemplare zweier Bücher, die Rechtsanw. Krauſcher her⸗ 
ausgegeben hat, zu Tage fördern. Der Vertrag mit, der 
Bidlſoteka Prawnicza“ ſah vor, daß dieſes Buch in 2000 
Erxemplaren erſcheinen wird. Der Verfaſſer erfuhr indeſ— 
ſen, daß es in 4500 Exemplaren gedruckt wurde und wandte 
ſich an die maßgebenden Stellen mit dem Erſuchen. eine 
ſolche Reviſion vorzunehmen. 

Seinen 10jährigen gelähmten Sohn ausgeſetzt 
In der Krakauer Vorſtadt in Warſchau ſetzte ein gewif⸗ 

ſer J. Swiniarſti, um ſich ſeines gelähmten 10jähr. Sohnes 
zu entledigen, dieſen bei grimmigem Froſt in einem Sack 
aus. Der unmenſchliche Vater wurde verbaftet und zu 
6 Monaien Gefängniſtrafe verurteilt. 

men. An dem Aufkommen des dritten, bei dem Unfall 
ſchwer verwundeten Jungen wird gezweifelt. 

Ein ähnliches Schickſal hat die Familie Rumja be⸗ 
troffen. Der Vater der Familie ſtarb bei der Ueberfüh— 
rung ins Krankenhaus, ein Töchterchen von zehn Jahren 
erlitt an der Unfallſtelle den Tod, ein achtjähriges Kin 
ringt im St. Joſefs-Krankenhaus mit dem Tode. 

Die moraliſche Sanierung 
Waährend ganz Poſen in Trauer ſteht und kaum ver⸗ 
ſlehen kann, daß jetzt kurz vor Weihnachten ſo viele junge 
Menſchen auf ſolch grauenvolle Art ums Leben kommen 
mußten, gibt es auch 

Schlachtſeldhyänen, die daraus Kapital zu ſchlagen 
verſuchen. 

Der ſanierte „Przeglond Codzienny“ brachte zwei Extra⸗ 
blätter mit „ſenſationellen“ Einzelheiten, zu denen auch 
ein Bild gehört, das die Unglüdcsſtütte darſtellen ſoll, 
tatſächlich ſich aber auf eine Kataſttophe des Euzuges 
Valencia —Sevilla, die ſich vor einigen Tagen ereignete, 
bezieht. 

Erfreulicherweiſe findet der anſtändigere Teil der 
polniſchen Preſſe für dieſe Leichenfleddermethode Worte 
der Verurteilung. 

Geplante SElektrifizierung der Bahn 
Krakau — Zatopane 

A. Für die Durchführung des vom Verkehrsminiſte⸗ 
rium bereits ſeit langet Zeiterwegenen Projektes einer 
Elektrifizierung der Bahnlinie Krakau—Zakopane, durch 
welche die Fahrtdauer auf dieſer Strecke auf zwei Stun⸗ 
den verkürzt werden ſoll, ſollen ſich neuerdings gleich meh⸗ 
rere ausländiſche Elektrokonzerne intereſſieren. Unter den 
Interefſenten ſoll die Engliſh Electro Co., die bekanntlich 
zuſammen mit dem Vickers-Konzern die neue Anleihe zur 
Firanzierung des Warſchauer Hauptbahnhofes gewährt 
hat., im Vordergrund ſtehen; ihre Warſchauer Vertreter 
haben die Liniz'Krakau—Zakopane auch ſchon, was aller⸗ 
dings noch nicht viel beſagen will, in Augenſchein genom⸗ 
men. Außerdem ſoll Intereſſe von ſchweizeriſch-belgiſcher 
und ſchwediſcher Seite für dieſes Projekt vorhanden ſein. 

Warſchau. Die Hälfte aller Schulfinder 
bittetum Zuſatzſpeiſung. In den, Warſchauer 
difentlichen Schulen hat die Hälfte (1) der Schulkinder die 
Bitie um Schulſpeiſung geſtellt. Auch das iſt ein Zeichen 
der furchtbaren ſozialei Rot in der Hauptſtadt Polens. 

Tarnow. Fleiſcher fälſchten Fleiſchſtem⸗ 
pel. Sier wurden einige Fleiſcher wegen Falſchſtempelung 
ihres Fleiſches verhaftet. Im Tarnower Bezirk ſollen der⸗ 
artige Fälſchungen von Stempeln recht häufig vorkommen. 

Kaltowitz. Unterſchlagungen eines Bahnm 
beagmten.“ Hier wurde der VBahnoberaſſiſtent Alfred 
E. Niewiedziot verhaftet, da ihm die Veruntreuung von 
20 000 31. zur Laſt gelegt wird. 

Goitehbcche eetterirrrgen 
An erſter Steile. Die Elite der Damenwelt räumt 

dem ̟ wunderbaren „Pondre 5 Fleurs de Forvil“ den erſten 
Platz ein. 

Freude haben Eltern nur an geſunden Kindern, wãh⸗ 
rend Teidende eine ewige Sorge därſtellen. Viele Millio— 
nen ſind in allen Kuliurländern durch Scotts Emulſion 
großgezogen und geſund erhalten. weil dieſes Praͤparat 
den vditaminreichſten Lebertran in richtiger Verarbeitung 
enlhält. Scotts wird im Gegenſatz zu vielen künſtlichen 
Präparaten von jedem gut vertragen, aber es muß die 
echte ſein. Man verlange daher im eigenen Intereſſe nur 
Original Scotts. 

—— 

Die chemiſche Wetteruhr 
Der bekannte Münchener Aerodynamiker und Wetterfach 
mann Dr. Manfred Curry hat auf Grund langjähriger 
melcorologiſcher Erfahrungen ein Präziſionsinſtrument ge⸗ 
baut, das mit Hilfe eines chemiſchen Indikators das Wet⸗ 
ter auf 8ÿ15 Stunden genau vorherbeſtimmt. Im Gegen⸗ 
ſatz zu den früheren Barometern erfaßt dieſe Wetteruhr 
noch zwei Faktoren: Luftfeuchtigkeit und Windrichtung. 
Die Feuchtigkeit wird durch eine chemiſche Maſſe ermittelt, 
die durch Veränderung der Farbe den jeweiligen Feuchtig⸗ 
keitsgrad angibt. Die Windrichtung wird mit Hilfe eines 
Kompaſſes feſtgeſtellt. Ferner wird ermittelt, ob die Ten⸗ 

denz des Luftdruckes fallend oder ſteigend iſt. 

Gib von DBeinem Brot den hungernden 
vVolksgenoſſen! 
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Zunahme des Beschaftigungsgrad in der 6ross- 
industrie 

Den Angaben des Verbandes der TeItilindusſtrie im 
Polnischen Staate zufolge stellto sich der Beschaãfti- 
gungsgrad in den dem Verband angeschlossenen Unter- 
nehmen in der Zeit vom N. November bis 3. Dezember 
wie folgt dar: 

Baumwollindustrie: 6 Tage in der Woche 
arbeiteten 8 Fabriken. 5 Tage 8 Fabriken. 4 Tage 10 
Fabriken. 3 Tage 3 Fabriken. 2? Tage J Fabrik. 2wei 
Fabriken haben stillgestanden. In 32 Fabriken waren 
insgesamt 37 796 Arbeiter beschäftigt. also 1461 Arbei- 
ter mehr. als in der vorigen Berichtswoche. 

Wollindustrie: 6 Tage in der Woche arbei—- 
teten 3 Fabriken. 5 Tage 8 Fabriken, 4 Tage 6 Fabri- 
ken, 8 Tage 2 Fabriken. Zwei Fabriken naben ganz 
stillgestanden. In 21 Fabriken waren 13038 Arbeiter 
beschãftigt oder um 101 weniger als in der vorigen 
Berichtwoche. 

zunanme der Baumwollgarnvorräte in Lodr 
ag. Den Angaben der Vereinigung der Baumwon- 

garnproduzenten zufolge stellten sicn die Vorräte an 
Baumwollgarn am 10. Dezember wie folgt dar: 

In den Spinnereien waren 1 458 350 x8 vorhanden. 
d. h. um 11529 kg mehr als in der vergangenen Woche. 
In den Webereien verringerten sich die Vorräte um 
666 kg auf 486 860 kg. 

Insgesamt betrugen die vVorräte am 10. Dezember 
1945 210 kgæ. d. h. sie sind um 10 864 kę gestiegen. 

ug. Etwas lestere Tendenz für Baumwollgarn. Auf 
dem Baumwollmarkt ist in den letzten Tagen eine 
etwas feſstere Tendenz zu verzeichnen gewesen. die mit 
einer Zunahme des Bedaris im Zusammenhaug stelit. 
Diese Bedariszunahmo ist aber nur vorübergeliend, da 
die Produktion in den Fabriken wegen Beendigung der 
Wintersaison minimal isſst. Eine dauernde Belebung wird 
erst mit dem Beginn der Sommersaison erwartet,. die 
Ende Januar oder Anfang Februar eintreten wird. Die 
Deckungsbhedingungen laben keine Aenderung erfahren 
und werden waeiterhin vollkommen individuell behan- 
delt. In der Mehrzalil der Fälle verpfliehtet aber Bar- 
deckung. 

Stempelgebühr im Wertpapierverkehr gesenkt. 
Der Finanzminister liat angeordnet, dass die Stempel- 
gebühr im Handol mit Wertpapieren für die Zeit vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 1935 von 0.2 auf 0,1 
Prozent herabgesetzt wird. 

Polnisſsche Kohle in 6lbraltar 
Erregung in England 

Die Londoner „Morningpost“ arklärt. in der eng- 
lischen Grubenindustrie habe die Tatsache Empörune 
hervorgerufen. dass eine britische Firma in' Gabraltar 
cine Ladung von 6000 Tonn polnischer Kohle empfan- 
gen hat. Waeiter stellt das erwähnte Blatt fest. dass 
polnische Kohle 2war auf dem Mittelmeer erscheine. 
aber das erstemal in Gibraltar selhſt abgeladen wurde. 
Vor z2wei Wochen seien 30 000 t polniſsche Kohle in den 
italienischen Häfen gelöscht worden. wo sie die bri- 
tische Kohle verdrängte. Polen versende seine Konle 
nach den Mittelmecrländern scit dem Zusſstandekommen 
des engliſsch-Skandina vischen Abkommens. Vorher seien 

die skandinaviſschen Länder ein guter Absatzmarkt für 
die polnische Kohle gewesen. Seit jener Markt jedoch 
für Polen verschlossen sei. sei Polen bemunt. sieh die 
anderen bisher von England innegehabten Märſte zu 
erobern. 

Es heisſsst. dass die Unterhaus Abgeordneten von 
ales eino Interpellation vorhereiten. in der sie von 

der Regierung eine Erklärung darüber verlangen, war- 
um dic polnische Kohle nach Gibraltar eingelassen 
wurde. 

A. Ausfuhrkartell iür Aether. Die vier in der pol- 
nischen Acthererzeugung führenden Fabriken haben un- 
ter der Leitung der Staatl. Pulverfabriken in Pionke ein 
Ausfuhrkartell für Aether gegründet, das die polnische 
Aetherausfuhr vereinheitlichen und die Absatzkonkur- 
renz unter den vier Fabrikßen auf auslündiſschien Markten 
unmöglich machen soll. Ausser der genannten Pulver- 
fabrik gehören dem neuen Kartell die „Synteza“ in 
Landshut. die .Elit“ · Chemisch Pharmazeutische Fabrik 
sowie die Chemischen Werke G. m. b. H. die beiden 
letzten jn Warschau. an. 

A. Das Flössereiabbkommen mit der Ssowietunion. 
Die polnische Regicrung hat dem Parlament das am 
19. 6. 33 unterzeichnete neue polnisch-russische Flös- 
sereiabkommen jetzt zwecks Ratifizierung 2ugeleitet. 
Das Abkommen ersetè2t lediglich die zahlreichen bis- 
herigen lokalen Vereinbarungen polnischer und russi- 
scher Grenzbehörden über den Flossverkehr auf den die 
Grenze bildenden Abschnitten von Düna. Wilja. Dünosa, 
Morocz. Slucz und Stwig durchi einleitliche Bestimmun- 
gen. Das Abkonmen ist auf fünf Jahre geschlossen 
worden und soll. wird es nicht mit seclismonatiger 
Frist gekündigt. jeweils automatisch weitere 5 Jahre in 
Kraft hleiben. 

N Ein neuer Wagen der Daimler-Benz A. G. Die 
Daimler-Benz A. G. in Stuttgart hat soeben einen neuen 
Wagen herausgebracht. Es handelt sich um einen 3.3- 
Liter-Wagen vom Typ 150 mit einem 4 Zylinder-Motor 
von 26 PS. Schwingachse vorn und hinten und strom- 
linienartiger Karosserie. Der Preis für eine 4-s5itzige 
Limousine dieses Typs beläuft sSsich auf 3575 RM. Wie 
die Direktion der Daimler-Benz A. G. mittoilt. ist die 
Belegschaft seit dem I. Januar um fast 5 000 Köpfe ver- 
mehrt worden. Der Export sei sehr beachtlich gestei- 

gert worden und man dürfe hofinungsvoll in das näch- 
ste Jahr gehen. Der Export für Lastwagen macht 45 
Prozent. iũur Personenwagen 16 Prozent der Gesamt- 
produktion aus. 

Handelsteil der Freien Presse“ Dienstag, den 19. Dezember 1938 

MWars chauer Büûßsemuocne 
Still. 

Die Warschauer Börse verkehrte in der Berichts- 
woche bei selr ruhigem Geschaft, das Sich sehr sohſep- 
pend gestaltete; meist trat schon nach vereinzelten Ab- 
schlüssen in wenigen Papieren Stagnaton ein. An eini- 
gen Tagen der Woche herrschte überhaupt völlige Ge- 
schãitsstille. Weder lagen Mitteilungen aus der Wirt- 
schaft vor, die die Unternenhmungslust günstig hãtten be- 
einflussen können. noch lagen aus dem Auslande Im- 
hulse vor. Nicht nur auf dem Aktienmarkt bewegte sich 
das Geschäãft in engem Rahmeñn, auch der Anlagemarict 
war infolge der neuerlichen internationalen Abschwaã- 
chung des Dollars sehr reserviert. 

Auf dem Valuten- und Devisenmarbkt 
tendierten der Dollar und das Pfund weiter flau. Nach- 
dem zu Wochenbeginn der Dollar sich etwas gebessert 
hatte. büsste er zu Wochenende wieder erheblich ein 
In Warschau setzte Kabel New vork d2u Wochenbeginn 
mit 5.62 ein, verbhesserte dann seine Position bis auf 
5.77, um sich zu Wochenende auf 566 abzuschwachen. 
Die Bank Polski, die zu Wochenbeginn für Doillarnoten 
5.75 gezahlt hatte. erhöhte ihre Transaktionen auf 5.60, 
um zu MWochenende nur mehr 5.59 zu bewilligen. Im 
Privatvetkehr wurde der Dollatr zwischen 550 (nis- 
drigster Satz) und 5.70 (nöchste Taxierung) gehandeſt. 
Eine ahnliche Entwicklung zeigte das englische Pfrund, 
das von 28.97 auf 29. 18 hinaufgesetzt wurde und zu Wo. 
chenende wieder auf 29.07 zurũckging. Die ↄrheblichen 
Dollarschwankungen gehen in erster Linie darauf zu- 
ruck, dass die in letzter Zeit verbreiteten Geruchte über 
eine bavorstehende Stabilisſierunz des Dollars vVom 
Weissen Hause energisch dementiert werden. Es wird 
im Gegenteil darauf hingewiesen. Präsident Rooseveſt 
denke nicht daran. die Landeswährung zu stabuisieren., 
sondern werde vielmehr die bisherigo Goldankaufspoli- 
tik für noch unbestimmte Zeit fortsetzen. In den übri— 
gen Devisen ergeben sich nur ganz geringiügige Aende- 
rungen gegenüber der Vorwoche. Zu Wochenende ka- 
men in den an der Börse notierten Dvisen Transakiio- 
nen zu folgenden Kursen zustande: Beigien 123.73, Hol- 
land 357. 85. London 29. 07, New Vork 564. Kabel New 
vork 5.66. Paris 34.87. Prag 26.44. Schweiz 172.15, 
Stockholm 150. 00 und Italien 46.65. In den an der Börse 
nicht notierten Devisen zeigt die Kursgestaltung folgen- 
des Bild: Berlin 212.40. 
129.80. Oslo 146. 10 und Montreal 5. 68. Im privaten aus- 
sorhörslichen Verkehr notierten: der Dollar 5.63. der 
Golddollar 8. 528. 96. der Goldrubel 4. 67. der Silberru- 
bel 1.30. deutsche Mark 211. 00. österreichische Schjſſing 
100. 00. und der Tscherwoniez Ztoty 1.60. 

Danzig 173.20. Kopenhagen 

Aktienmarkt lusſstlos. Anlagewerte meist rũckgãngis. 
Auf dem Aktienmarkt 

herrschte weiter Lustlosigkeit ror. neue Abgaben beein- 
flusſsten dio Stimmung in ungünstigem Sinne. Nur ver⸗ 
ainzelt trat eine leichte Erholung ein. im allgemeinen 
aber war die Tendenz ausgesprochen nach untan ge- 
richtet. Die Umsatze beschränkten sich auf ein Min- 
mum. Im Vordergrund des Interesses Standen wiederum 
Bank Polski. die sich im allgemeinen als widerstands- 
fähig erwiesen. Fester tendierte von den metallurgi- 
schen Werten Starachowice, mit Kursbesserungen ge- 
hen aus der Beriohtswoche ferner Ha berbusch und 
Spiess hervor. Hingegen bũssten Kiiewski einise Punkte 
ein. Für die meiſten Papiere kamen nur Orientierungx- 
kurse zuſstande und 2zwar: Lombard 96. 00. Ostrowieckĩo 
22.00. Lazyv 0.25. Borkowski O.60 und Parowoz 6.15. 
Warschauer Zuckerfabrikſgesellschaft notiert seit 11. 
Dezember kouponlos für das Jahr 1932/33. für welches 
eine Dividende in Höhe von 2? Ztoty — 2 Prozent zur 
Ausschũttung gelangt. Zu erwãhnen ist noch in diesem 
Zusammenhang die am 14. Derember im Priemnik 
Ustaw“ verlautbarte Verordnung. durch welche auch 
für die Jahre 1934 und 1935 die herabgesetzte Stempel- 
gebühr vom Umsatz mit Wertpapieren von 0.2 auf 0.1 
Prozent verlängert wird. Zzu Wochenende weisſst der, 
Kurszettel im ganzen drei Papiere aus. nämlich Bankx 
Polski. die mit 82.0 2. 25. Kijewski mit 10.50 und Li- 
pop mit 10.25 aus der Berichtswoche hervorgehen. 

Das Geschãft auf dem 
Anlagemarbt 

bewegte sich im engen Rahmen und auch die Kursver- 
änderungen hielten sich in dem üblichen Ausmass von 
wenigen Punkten. Die auf Dollar lautenden Papiere 
waren infolge der neuerlichen internationalen Abſschwà- 
chung des Dollars überwiegend schwacher. Dies gilt 

für die Stabilisierungsanleine. wie auch für die Dillon- 
anleihe. wäahrend hingegen die privaten Lokationspa- 
piere ihren Kurs etwas verbessern konnten. Wahrend 
dio Warschauer Dollaranleine zu Wochenbeginn mit 
51.25 etwas schwächer abschliesst. hat sich die schlesi- 
sche Dollaranleihe auf 49.58 erhònt. Sonst ergaben sich 
keine erheblichen Veränderungen. Nachsſstehend die 
Wochenendkurse der festverzinslichen Werte: 7proæz. 
Stabilisierungsanleine 54. 0054. 13. 5p707. Konversions- 
anleihe 51.50. 8-. bezw. 7proz. Pfandbriefe und Obliga- 
tionen der Landeswirtschaftsbank 94. 00 hezw. 83. 25. 7- 
bezw. 8proz. Pfandbriefe der staatlichen Agrarbank 
94. 00 bezw. 83. 25. 8Sproz. Bauobligationen der Landes- 
wirtschaftsbank 93. 00. 8proz. Pfandbriefe der Boden- 
kreditindusſtriegesellschaft 57. 7558. 00. Mroz. länd- 
liche Pfandbriefe 45. 0 45. 25. 5proz. Warschauert 
Pfandbriefe 59. 00 59. 50 und Sproz. Warschauer Pfand- 
briefe 48.8848. 75. 

A. Kontingentabbommen mit Daänemark. Die neuen 
polnisch,dãnischen Handelsvertragsverhandlungen liaben 
zunãchst zur Vereinbarung eines vorläufigen Kontin- 
gentabkommens gefühtirt. das bis zum 30. April 1934 
laufen soll. Das Abkommen ist in Kopenhagen unter- 
zeichnet worden und gleichzeitig in Kraft getreten. 

Lodæer Börse 
LOd?z. den 18. Dezember 1933 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauft 

562 —— — Verzinslſiehe Werte 
Dollar 

73 Stabilisierungsanleihe — 54. 50 54.25 
43 Investitionsanleine —— 104.50 104. 00 
43 Dollar-Pràmienanleihe — — 49,50 4925 
33 Bauanleihe — — 38.50 38.25 

Bank-Abktilen 
Bank Polski — — 82.50 82,00 

Tendenz ruhig. 
— — 

WVarsohauer Börse 
Warschau. den 18. Dezember 1933 

Devisen 
Abschluss Verkauf Kaun 

Amsterdam 357.95 358. 85 357.05 
Berſin 212,30 — — —.- 
Rrũussel — — — — — — 
Danzig 173. 15 173,58 17272 
Kopenhagen 130.00 130,65 129,35 
London 29.02 29, 16 28.88 
New Vork 5,64 5.67 5,61 
New VvVork-Kabel 5.65 5,68 5,62 
Oslo — — — — — .— 
Pa ris 34.87 34.,96 34.78 
Prag 26.43 26. 49 26.37 
Rom 46 83 46.,95. 46.71 
Stockholm 149,95 150.70 149, 20 
zurich 172., 18 172,61 171,75 

Umsãtze unter mittel. Tendenz uneinheitlich. vor- 
wiegend schwächer. Dollarhanknoten ausserbörslich 
5. 62. Goldrubel 466- 4. 6526. Golddollar 8,90. 95/. 
Ein Gramm feingold 5.9244. Devise Berlin zwischen- 
banklich 212,30. Deutsche Mark privat 211.80. 

Staatspapiere und Plandbriefe 
33 Bananleihe 38. 40-38.50 
73 Stabilisicrungsameihe 54. 75— 54. 50 
45 Pramien-Dollaranleihe 49,00 
53 Konversionsanleihe 51,50 
82 PElandbr. d. Bank Gosp. Kraji. 94.00 
82 Obligationen der Bank Gosp. Krai. 94.00 

r 

73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
72 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
725 Pfandbriefe der Bank Rolnv 83.25 
73 laãndl. Dollarpfandbriefe 37.75 
416 ländl. Pfandbriefe 46.0045. 88 
42. 5 Pfandbriefe der St. Warschau 54,00 
83 Pfandbriecfe der St. Warschau 49,38-49,75. 49,50 
535 Pfandbriefe der St. Petrikau 43. 00 

Alktien 
Bank Polski 81.75 Iilpop 10.26 
Starachowice 10.10 Lijewski 10.25 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend schwacher. 
für Pfandbriefe uneinheitlich. Sehr kleine Aktienumsatze 

XXELIVV 
Kb. New Vork. 18. Dezember (EErõlinungskurse). De- 

zember 9.96. Mãàrz 19. 11. 
Schlusskurse 16. Dezember 18. Dezember 

Loco 10.10 10.,05 
Dezember 9.91 9.86 
Januar 9.91 9,87 
Februar 9,91 9.95 
Marz 10,11 10.05 
April 10. 15 10.11 
Mai 10.23 10.19 
Juni 10.29 10.25 
Juli 10.36 10,33 
August — — — — 
Septemher — .— — — 
Oktober 10.53 10,48 

Heute in den' Theatern 
Teatr Miejski. — „Stefek“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Die Dame im Smoking“ (Carmen Boni). 
Capitol: „Der Paradiesvogel“ (Dolores del Rio). 
Caſino: „Jennn Gerhardt (Sylvig Sndnen). 
Corſo: „Haſt du verraten?“ und „Der blutige Weg“. 
Grand⸗Kino: „Am Pranger“ (Nancy Carrol) 
Luna: „Eine zauberhafte Nacht“. 
Metro: „Die Dame im Smoking“ 
Jalgce: dit Tpide 

„xcy: Hebräiſcher Film. 
Rakieta: „Geheimnisvolle Mächte“ (Catola Lomdard). 
Sztuka: „Die Masken des Dr. Fu⸗Mandſchu“. 

Dd. Der heutige Nachtdienſt in den Apothetken. K. Lein⸗ 
webert Pl Wolnosci 2: J. Sartman. Miynarſtaſtr. 1; W. Da⸗ 
nielecti Perrikauer Str. 127: A. Perelman. Cegielnianaſtr. 82 
— Wulczanſkaſtt. 3730 Fä. Woicicki. Napiurkowſti⸗ 

e 27. 

— — 
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Nr. 350 Frteie Preſſe“ — Dienstag, den 18. Dezember 1933 

Ausſs den Gerichtsſclen 
Prozeß gegen die Lodzer Krankenkaſſe 

Wegen teilweiſer Erblindung nach der Behandlung 
d. Vor dem Lodzer Bezirksgericht kam geſtern eine 

Klage gegen die Lodzer Kränkenkaſſe und zwei ihrer 
Aerzte zur Verhandlung, die einen Arbeiter mit einer Au—⸗ 
genentzündung derart ſnht behandelt haben ſollen, daß 
er ein Auge vollkommen verlor und au 
ſchlecht ſehen kann. 

Ende 1927 begab ſich der Urzendniczaſtraßze 77 wohn⸗ 
hafte Edmund Völker in die Krankenkaſſe zur Behandlung, 
da er an einer Augenentzündung litt. Er wurde von Dr. 
Salomea Holenderſta und Dr. Paulina Szpolanſka behan⸗ 
delt. Rachdem er längere Zeit behandelt worden war, 

das zweite nur 

verlor er das linke Auge, während das rechte erheblich be— 
ſchädigt wurde. Dadurch wurde Völker, der Weber war, 
vollſtäändig erwerbsunſähig. Da er der Ueberzeugung 
war, daß er durch die Schuld der beiden Aerztinnen, durch 
falſche Behandlung, das Augenlicht faſt ganz verloren hat, 
wandte er ſich an das Gericht und forderte eine Entſchädi— 
guna von 5000 Zloty. Das Gericht beſchloß geſtern, die 

ngelegenheit zu vertagen und von der Krankenkaſſe und 
den beklagten Aerztinnen eine eingehende Aufklärung 
über den Verlauf der Krankheit und die angewandten 
Mittel zu verlangen. Gleichzeitig werden einige Aerzte 
als —e— ——— vorgeladen werden. 

ca. Jugendliche Aommuniſten. Am 17. Auguſt d. J. 
bemerkte der Poliziſt Talar vor der Fachſchule in der Ra⸗ 
xutowiczſtraße eine Gruppe junger Juden, an die eine 
Jüdin eine Anſprache hielt. Dieſe ſtellte ſich ſpäter als 
die 20 Jahre alte Karola Wechſelman heraus. Einige 
andere Perſonen brachten ſtaatsfeindliche Ausrufe aus. 
Talar holte Verſtärkung herbei und verhaäftete die Wechſel⸗ 
man, die 19 Jahre alte Sala Goldfinger. die 16 Jahre 
alte Szajndla Roſenbaum die 16 Jahre alte Cypra Stern 
und den 18 Jahre alten Samuel Puſtelnik. Alle hatten 
ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwor—⸗ 
ten. das die Wechſelman zu eineinhalb Jahren Gefängnis, 
die Goldfinger und Puſtelnik zu je einem Jahr Gefängnis 
und die Roſenbaum und die Stern zu Beſſerungsanſtalt 
verurteilte. 

o. Er konnte ſein Geld nicht bekommen, weshalb er 
es ſtahl. Der Rybnaſtraße 20 wohnhafte Joſel Roſen— 
kranz fuhr am 28. Okltober d. J. nach Warſchau. In der 
Wohnung blieben ſeine Frau Dwoira und ſein Sohn Jan— 
ke: zurück Am Abend begehrte ein Mann Einlaß der 
ſich als Vetter des Roſenkranz, Menaſſe Wolman. vor⸗ 

—EEE— 

Bei Geschenlren 

— —— — 

Foto Pipp elꝰ ian atons fiecler 

ànm Fofo denlren 
Lernen Sie fotografieren! Es iſt ja ſo kinderleicht. 
And welche Freude haben Sie, mit einem guten Foto— 
Apparat Erinnerungen für das ganze Leben zu 
ſammeln. Weihnachten iſt die beſte Gelegenheit, 
ſich ſelbſt oder ſeinen Lieben dieſe Freude zu machen. 

Lodz, Nawrot 2, Telefon 205-61. 

ſtellte und erklärte, er ſei eben aus Amerika zurückgekehrt. 
Er wurde ſehr freundlich aufgenommen und bewirtet. Als 
die Familie am nächſten Mortgen in das ihm zugewieſene 
Zimmer kam. war er verſchwunden und mit ihm zahlreiche 
Gegenſtände im Werte von 1000 31. Sofort wurde die 
Polizei in Kenntnis geſetzt, der es nach einigen Tagen 
gebang, den Dieb feſtzunehmen. Er ſtellte ſich als der 
39 Jähre alte Tomasz Mermelſtein heraus. Außerdem 
erwres es ſich, daß er ein Gläubiger des Roſenkranz iſt. 
der zu ſeinen Geld nicht kommen konnte. 

ſtern hatie er ſich vor dem Lodzer Stadtgericht zu verant⸗ 
worten, das ihn zu 5 Monaten Gefängnis verurteilte. 

Keine Mißbräuche im 26. Regiment. Vor dem 
Lemberger. Militärgericht fand der Rtägige Prozeß wegen 
er Mißbräuche im 26. Infanterieregiment ſeinen Ab— 

ſchluß. Der eine der Angeklagten, Häuptmann Kukular, 
wurde freigeſprochen, der ältere Sergeant Pokutycki wurde 
zwar von dem Verdacht der Begehung von Mißbräuchen 
befreit, dagegen wegen Prügelung ſeiner Un-⸗ 
tergebenen zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Gerichtsverhandlung am Bett des Angeklagten 
Ein im Rechtsweſen ſeltener Fall exeignete ſich im 

Warſchauer Bezitksgericht im Zuſammenhang mit dem 
Prozeß gegen den Kaufmann Abram Klein und Genoſſen, 
die angeklagt waren, unter belgiſcher Firma deutſche 
Schreibmaſchinen eingeſchmuggelt zu haben Da der Haupt- 
angeklagte Abram Klein ein ärztliches Zeugnis vorgelegt 
hatte, daß er ans Bett gefeſſelt ſei und ſich zur Verhand— 

Er hatte des⸗ 
halb beſchloſſen. es ſich auf dieſe Weiſe zu verſchaffen. Ge- 

lung nicht ſtellen könne, beſchloß das Gericht, in vollem 
Beſtand bei Klein zu Hauſe zu erſcheinen. Nach der Un⸗ 
terſuchung des Angeklagten durch den Gerichtsarzt fand 
das Verhör ſtatt. 

Blick in die Feitſchriften 

2 

zu haben iſt, lebendig und intereſſant. 

Als im Jahre 1929 Hans Heycks großer packender Zukunfts⸗ 
roman „Deuſlſchland ohne Deutſche“ erſchien, konnte man in dem 
Dichter ſchon den mutigen Verkämpfer für das neue De utſche 
land erleunen. Die „Neue J. Z.“ hat dem Dichter in ſeinem 
Haus in Aibling (Oberbayern) einen Beſuch abgeſtattet und 
bringt in ihrer nenen Nummer zahlreiche ſchöne VBilder aus 
ſeinein Leben. — Mit Freude wird jeder die beiden Bildſeiten 
über die deniſchen Hochgebirgsjäger betrachlen. — Das neruen 
Heft bringt ferner den Anfang eines neuen Romans ‚Die Eis⸗ 
frau“ von Richard Erden und die Fortſetzung der ſpannenden 
Aufſatzreihe von Ernſt F. Löhndorff, .Perlen. Haie und Ko— 
naken“. — Luſtige Zeichnungen „Rund um den Wunſchzettel“, 
intereſſante Bildgeſchichten und zahlreiche aktuelle Anfnahmen 
der jüngſten Ereigniſſe machen die neue Nummer, die überall 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Verlaëgsgeſ. m. b. H.. Lodz. Vetrikauer 8 

Verantw Verlagsleiter: Bertold Vergmann. 
Haupt'ĩchriftleiter Adoli Kargel. 

6 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der „Freien Preſſe“ 
Huao Wieczorek. 

— 
9 ing um —* herabgese 354 — T tril Straſh 7 

im pelezihan * dohe. F J J —I ——— 

im Alter von 59 Jahren entſchlafen iſt. 

— 35 

Jam 
zurufen. 

Lodz, Diĩe Skierniewicka 28. 
77 

Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß 
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am 18. d. M. meinen innigſtgeliebten Gatten, 
ferner Sohn, unſeren lieben Bruder, Schwager, Neffen, Onkel und Couſin 

* —* 

F — — 

—V — 

im Alter von 34 Jahren nach kurzem, ſchwerem Leiden in ein beſſeres Jenſeits ab⸗— 
Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Mittwoch, d. 20. d. M., 

um 2 Uhr nachm. von der Leichenhalle des alten evang. Friedhofes aus ſtatt. 
tieftrauernden Siuterbliebenen. 

Die Beerdigung unſeres lieben Verſtorbenen findet am Mittwoch, den 20. d. M. pünktlich um 2 Uhr nachm. von 
der Leichenhalle des St. Johannis-Krankenhauſes, Gdanſta Straße 186, aus auf dem neuen evang. Friedhof, Wieſnerſtrahe, ſtatt. 

In tiefer 

Suche Stellung bei beſcheidenen An— 
ſprüchen. Bin 28 Jahre alt, deutſch evangeliich, 
Lehrer a. D., Deutſch u. Poliniſch in Wort und 
Schrift perfekt, 
Korreſpondenz u. Buchhandel vorhanden. 
Angebote unter 
Preſſe“. 

Strickerei V. Schoõnborn 
Lodz, Nawrotſtraßze 7, 

empfiehlt aus beſter Wolle: Sweater, Pullower, 
Woſten, ſowie Trilotagen, 
Sandianche ete. zu Fabritproten. 

Bilder⸗Zeitung! 
Zum guten Wochenan⸗ fang erſcheint jetzt jeden — — Besonders emptehle ich die Qualitâts varen 

altrenommierten Bielitzer Tuchtfabrik Koralle 
50 Groſchen 

* —A— — — —— 

— — — — — —— —ãA 

die 
— 

Trauer: Farnmẽte. 
3 

—XäX 
EXEECICCC Im Tuchgeschäft 

Eine ne Custav RESER 
Petrikauer Str. 2 finden Sie 

für jeden Zvweck 

der 
CARL JANKOWSKV C SOHBN 

2u Fabrikspreisen. 

für jeden Geichmaelk 
für jeden G-4beutel 

— Viel Natur und Heimat! — 
—— Sehr viel Sron und 4 

Spi nd v umor! * Zahnarzt 8* 8* —X Werlhgtachtet?! 
neutakeiten und nicht 6 3 TONDOWSKA i wenn hieht in geeher Auewahl zu hera b⸗ — 

Keuniniſſe in Waſchinenſchriſt — BV—— ben 65 31. ann Gefl. Gluwna 51, Telefon 174 03 ſchichten und witkliches Violinen 18 31., 
250* an die Geſch. der „Freien Sprechſtunden von 9, Uhr krüh bis 8, Uhr abends. Elleben! Kaufen Sie ih i prenhtunden u Mandolinen „22 31., 1600 Rünſtiiche Zähne zu bedeutend herabaeſetzten Preiſen ſeden Rontag für 80 G1 3 uilarren 28 Zi. 3 

Koſtenloſe Beratuna. 4683 die neue Koraller beim Wenais⸗Platten * 5 — gFi., 8 
Herrenhüte, die der Firma Verlaa Libertas“ J 9 
Morienen Glownd 7 —V ALFREDLESSIG, aPEI? 

zur Reparatur und Umfaſſonierung gegeben wer⸗ n Reparaturen aller Inſtrumente werden 8 
Strümpfe, Socken, den, kommen wie min horous. Zylt büte wer ————⸗—28 billigſt berechnet. 8 

oss doen preiiehen. 333 —— — — —————————————eeeeeee,eee—,—— 
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20 
Um der geſch. Kundſchaft die An— 
ſchaffung eines ſoliden und elegan⸗ 
ten Schuhes der bekbannten Firma 
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—— Pjotriowska 121 rche detececher 

Win Iadem Tumn 

—2 

I— — 
— 

71 * 

Sehr niedrige 
Preise. —— ——— 

— ——4 —41 
5— AI 
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INEUZEEITLICBE 
KRONLEUCHTER 

—— 
Tischlampen, Ampeln u. d. g. 

klektr. leiz⸗ ung 
kKoch· berãate 

klektrische 
HEILAPPARAIE 

OTH 
G. . b. H. 
Unter Leitung 

LODZ 
Petrikauerstr. 161 
Telefon 24383 

A. MEISTER. 
VII 

Die Schürze im Hause! zeugt von Sau- 
berkeit u. Spar⸗ 

samleit, grosss Auswahl nach den feinsten ausländ. Modellen. 
Wasche und Strümpfe in grosser Auswahl auf Lager 

A. SCHILLER, Gdaiska 66, Tel. 242.29. 

—AIII Spegzialarzt fũr Haut · 
und Geſchlechtskrank - 

heĩten 
woͤhnt jeßzt 

Petrikauer Str. 90 
Kranbenempfang tãglich v. 
82 und von 559 Ahr 

Teleſfon 120. 48 
Für Damen beſondere 

Wartezimmer. 

ludwig falk 
Empfäãngt Haut - und 
Geschlochtekranke 

von 1012 und b21Ahr 
Nawrot 7, Tel. 128-07 

Wehuachis· uud ſeburis3fagsgeſcheuke 
in Glas und Porzellan kauft man am billigſten 

ditrekt in der Porzellanmalerei. 

K. Sveigaus, un. 
Wyſoka 32, Ecke Nawrotſtrahe. 

Aufſchriften und Monogramme für Vereine und 
Reſtaurationen werden nach Wunſch und Muſter 
ausgeführt. 6655 

RESTER 
lũr Anzu go, Damen- v. Herren- Häntel 

empfiehlt Firma 
J. Wasilewska, Plotrkovuska Ar. 152. 

—I— — 
XXX 

das 3. hhaus v. der Glowno 
hauit· qarn· u. Seſchlechts · 
ronkheiten. — Empfangs · 

den: 1221 end 349, 
8 Udr 414 

Mobeltransporte 
Amzüge, Lagerung. 

Spedition, tãglicher Wa· 
renverlehr mittels Saſt · 
automobllen Lodz ⸗War⸗ 
ſchau erledigt: Lodekie 
Wareazawelis Tow. Trans- 
portowe. Tel. 206.90 
ul. Dovborezykow I 

Uuljusza). 

Ronſirmmandenbüchlen 
Von Paſtor R. Schmidt ſowie auch von ſtor 
R. Kerſten zu haben bei J. Buchholtz, Lodz, Piotr⸗ 
towſka 1656. 

Brillanten??? 1212 c· 

Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
Bolil tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
kowſka 7. 
— ———— 

Möbelgeſchäft und Tapezierunternehmen 

S. BIMKE 
jekt 

Piotrkowslea 105, Telefon 136.27 
empfiehlt moderne Möbel. Schlafbänke, Stühle uſw. 
in grohßer Auswahl. 

Husten 
Heiserkeit, Nasen-, 

Hhals⸗· Luftröhrenkatarth 
und ähnl. beſeitigen 

Heillcrãuter 
„POLANAT 

Reg. Ar 1849. Pr. 2.— 21 
Bei nervenleiden 

und Schlatloſigken 
Krauter 

„NERVOTIN-. 
Reg. Ur. 1348. Pr. 2.50 Zl. 

ſowie 
jegliche Heilbeauter 
jeijcher Sammlung 
empfiehlt Apothele 

Dr. pharm. 

R. Rembieliũsk 
Lodæz, 

Andrzeja-Strasse 28 
Teletfon 140.ol. 

Ein ſchönes Weĩihnachtsgeſchenk 
iſt das 

Predigstbrch 
über die nmeuen Evangelien von Paſtor 
R. Schmidt: „Schauet Jeſu ßerrlichleit“. Es koſtet 
753 geb. nur 5 31. und iſt in allen Buchhand⸗ 
ungen zu haben. Es gehört in jede evangeliſche 

Familie hinein. 6789 

Die Strickerei E. Suͤſßenanun 
Lod⸗ — Andrtzeja 24 (früher Petrikauer Straße 95) 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachisfeſte: 
Serren⸗Sweater, Damen⸗Jaucketts, Pullover. Kinder⸗ 
3 Kinderſtrümpfe mit Doppeltnie und Sohle, 
ehr haltbar, alles aus reiner Wolle zu billig. Preiſen. 

Es werden fämtliche Steick-⸗ u. Wirkwaren angefertigt. 

8Süte reinigt chemiſch und faſſoniert nach 
Syſtem Sabig: Pogotowie Krawileckie Kiersza. 
Wstap Zeromskiego 91. dzwon 168.380. 

——— 
in ſehr gutem Zuſtande, ausl. Marke, gelegentlich 
zu verkaufen. Skictad win wöocdek, Rokicinſta⸗ 
Straße Nt. 47. 1792 

Harmonium, 7 Regiſter, ſtarker Ton, ver⸗ 
kaufe ſehr preiswert. Alfred Leſſig, Nawrot 22. 

Konzertklavier, in ſehr gutem Zu—⸗ 
ſtande, preiswert zu verkaufen. Kilinſtiego 124 
Wohn. 24, von 8AAs und ab 19 Ahr. 6754 

Schirme, Pfeifen, Spagzierſtöcke ſowie 
Tuch-üebertnöpfer bekannter Haltbarkeit 
empfiehlt aus eigener Werkſtatt Edmund 
Kabynſti, Piotrkowſta 82, im Hofe. Daſelbſt 
werden jegliche Reparaturen ausgeführt. 1799 

Fabrikſaal per 1. Januar 1024 geſucht. 
Große 200 bis 270 Quadratmeier. Offerten mit 
Preisangabe unter „A. 4* an die Beſcht. dez 
Freien Preſſe“. 

Sonnuige Wohnungen, in ſauberem 
Hauſe, beſtehend aus ſchönem Zimmer u. Küche, 
ſowie Einzel⸗gimmer, per 1. Januar 1934 zu ver⸗ 
mielen. Elektr. Licht, Gas u. Waſſerleitung vor⸗ 
handen. Cegielniana 42, Tel. 131-20, Mobel⸗ 
fabrik Wutke. 6708 

Sofort zu vermieten renoviertes 
Zimmer, Küche und Vorzimmer, Parterre. Nähe⸗ 
des beim Wirt, Zeromſtkiego 103. 1800 

Frau zur Krankenpflege geſucht. Ge⸗ 
halt nonatlich Zl. 45. -. Zu erſahren d 
ſta 46, Wohn. 6. 

Aelteret landw. Beamter, von Jugend 
auf beim Fach, evang. verh, kinderlos. Poln. 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, polniſcher 
Slaaisbürger. Mit jedem Boden vertraut, ſucht 
geſtuüßt auf ſehr gute Zeugniſſe per bald oder ſpã⸗ 
der Stellung. Meldungen erbeten an Verband 
der Sulerbeamten für Volen. Voznas, Piekaty 
Xx. 7. 6790 

- Telefon Nr. 171-20 jer Q0. Rabatt zu getoãhren. 

——— ——— 
— 
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Nr. 19.26 Mod. æ571- 14 
Erlauben Sie den Kindern nicht zu 
Hause barfuss zu laufen. Kaufen Sie 
den Kindern warme Hausschuhe. 

Nr. 23.26 Mod. 61-31 
Bei schlechtem Wetter für Kinder 
warme Schneeschuhe. Nr. 27-34 21. 450 

Nr. 2734 Mod. 3052-10 
Warme Filzschuhe auf Ledersohle für 
Kinder. 

Nr. 23.26 Mod. 2091-93 
.GENERAIMI beim Frost, Regen und 
Schmutz: — Zu „GENERALKIS Wwol- 
lene „SVBIRAII ZI. 1.70 2— 240. 
Nr. 27-34 2zt. 7. —. Nr. 3538 721. 9 — 

Dr. med. S. Krynsſca 
Spezialãrztiu jũr 

Haut⸗ und veneriſche Kraukheiten 
Frauenu und Kiuder 

Empfangt bon 511 und 3 nachmittags. 
Sienkiewicza 34 Telefon 14610. 

Dr. HELLER 
Spezĩalarzt ſũr Saut · u. venerijche Lraukheiten 

Traugutta 8, Zeleſon 170489 
Sprechſtunden von 8211 Ahr frũh und von 428 abends. 
Sonnlags v. 1122. Fur Damen beſonderes Martezimmer 

Für Unbemittelte Sellanſtaltpreije. 

Dolktor 

RLINGER 
Spezialitüt? veneriſche, Haut⸗ und Saartrantheiten 

¶Sexual⸗Ratſchlãge) 

Andrzeja 2, Telefon 132-28. 
Empfängt von 6288 Ubr abends. Sonn- und Feier, 
A pon D Ub —X 


